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Miteinander mehr bewegen ....



Liebe Leserinnen und Leser, 
geschätzte Mitglieder und Partner 
von MoWiN.net,

das Jahr 2025 stand für MoWiN.net ganz 
im Zeichen eines zentralen Leitmotivs: 
Netzwerken, Netzwerken, Netzwerken.

Mit insgesamt elf Netzwerktreffen konnten 
wir diesem Anspruch in besonderer Weise 
gerecht werden. Unsere Veranstaltungen 
boten zahlreiche Gelegenheiten für 
Austausch, neue Kooperationen und 
gemeinsame Projektideen. Besonders 
hervorzuheben sind dabei die 
Nahverkehrstage, die erneut wichtige 
Impulse für die Mobilitätswende in 
Nordhessen gesetzt haben, sowie 
unsere Mitgliederversammlung, bei der 
wir gemeinsam auf Entwicklungen im 
Netzwerk und neue Perspektiven für die 
Region geblickt haben.

Ein besonderes Beispiel für gelebte 
Zusammenarbeit war zudem das Cross-
Cluster Netzwerktreffen beim KSV 
Hessen Kassel. Hier kamen Akteurinnen 
und Akteure aus Mobilität, Energie, 
IT und Wirtschaft zusammen und 
zeigten eindrucksvoll, wie wichtig der 
branchenübergreifende Austausch für 
Innovation und regionale Entwicklung ist.

Auch institutionenübergreifend konnten 
wir unsere Zusammenarbeit weiter 
intensivieren – unter anderem mit 
Partnern wie der IHK Kassel-Marburg 
und der Bundesvereinigung Logistik 
(BVL). Diese Kooperationen stärken 
unser Netzwerk und ermöglichen es, 
wichtige Zukunftsthemen gemeinsam 
voranzubringen.

Das Jahr brachte zugleich 
organisatorische Herausforderungen mit 
sich. Aufgrund auslaufender Projekte 
mussten wir die Geschäftsstelle zunächst 
verkleinern. Umso mehr freut es uns, dass 
es gemeinsam mit unseren Mitgliedern 
und weiteren nordhessischen Partnern 
gelungen ist, attraktive EU-Förderprojekte 
für innovative Mobilitätslösungen für 
die Region zu gewinnen. Diese Projekte 
werden nicht nur neue Impulse für 
Nordhessen setzen, sondern uns auch im 
Jahr 2026 eine deutlich größere mediale 
Aufmerksamkeit verschaffen.

Besonders stolz sind wir auf unsere 
Initiative „Zukunftsbus“. Dieses Projekt 
zur Fachkräftegewinnung in der Logistik 
wurde sehr positiv aufgenommen. 
Gemeinsam mit Unternehmen, 
unter anderem unserem Mitglied 
ZUFALL logistics group, konnten fünf 
Ausbildungsplätze an junge Menschen 
vermittelt werden, die sich ohne dieses 
Angebot vermutlich nicht für eine 
Ausbildung in der Logistikbranche 
beworben hätten. Aufgrund des großen 
Erfolgs werden wir das Konzept künftig 
auch auf weitere nordhessische 
Landkreise ausweiten.

Mit Blick auf das kommende Jahr 
freuen wir uns ganz besonders auf 
den LogistikTag Nordhessen am 
5. November 2026. Mit einem neuen 
Veranstaltungskonzept möchten wir diese 
Plattform zu einem zentralen regionalen 
Branchenaustausch für Logistik und 
Mobilität weiterentwickeln. Zudem wird 
unsere diesjährige Mitgliederversammlung 
am 24. Juni bei unserem Mitglied LINDIG 
Fördertechnik stattfinden, wofür wir 
uns bereits heute herzlich bedanken. 
Wir freuen uns auf den persönlichen 
Austausch mit Ihnen und auf viele 
spannende Gespräche im Netzwerk.

Wir laden Sie herzlich ein, diesen Weg 
gemeinsam mit uns zu gehen – mit Ideen, 
Engagement und Ihrer Mitwirkung im 
Netzwerk.

Denn eines hat das Jahr 2025 erneut 
gezeigt:

Gemeinsam bewegen wir mehr für die 
Mobilität von morgen in Nordhessen.

Ihr
Christian 
Dobler-Eggers
Geschäftsführung

Ihr
Jörg Paul
Vorstands- 
vorsitzender

Mit den besten Grüßen,

_ Bundesweite Vermietung mit über 20.000 Mietgeräten, 

davon 1.000 Geräte im firmeneigenen Fuhrpark

_ Hohe Qualitäts- und Sicherheitsstandards 

_ Regelmäßig gewartete und neuwertige Maschinen für 

maximale Zuverlässigkeit

_ Schnelle Bereitstellung der passenden Arbeitsbühnen mit 

24/7 Service

_ Professionelle Unterstützung bei der Auswahl der 

richtigen Geräte

_ Fachkundige Einweisung und Schulungsangebote für 

sicheres Arbeiten in der Höhe

_ Transparente Mietpreise ohne versteckte Kosten

            

B E S S E R  M I E T E N  B E I M

P A R T N E R

LINDIG ist Ihr professioneller Partner für sichere Höhen-

zugangstechnik – zuverlässig und passgenau für jede Anforde-

rung.  Ob Höhenzugang für Montagearbeiten, Fassadenreini-

gung oder Hallenbau LINDIG bietet als SYSTEM LIFT-Partner 

qualitätsgeprüften Service: 

Besonderer LINDIG-Service: 

Online mieten mit Live-Verfügbarkeiten auf 

onlinemiete.lindig.com

Dank langjähriger Erfahrung, modernster 

Technologie und exzellentem Service 

unterstützen wir Sie bei jeder Herausforderung.  

Jetzt anfragen: 

+49 3691 69 290

info@lindig.com

arbeitsbuehnen.lindig.com

Alle Arbeitsbühnen 

auf einen Klick!
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Als zentrales Entscheidungsorgan des 
 Netzwerkes fungieren unsere 12 Vorstands-
mitglieder, die mit ihren  Unternehmen alle 
Branchen von   MoWiN.net abdecken. 

Die MoWiN.net-Vorstandsmitglieder

In den Gremien wurde über strategische 
Entwicklungen beraten und Projekte und 
Maßnahmen im Cluster  Mobilität ziel- 
führend umgesetzt. Wir möchten uns an 

dieser Stelle bei allen Vorständen für ihr 
ehrenamtliches, tat kräftiges Engagement 
bedanken und freuen uns auf die erfolg- 
reiche Zusammenarbeit in 2026!

Peter Weide  

Stellv. Vorstandsvorsitzender
COO Rudolph Logistik Gruppe

VORSTANDSMITGLIEDER

Jörg Paul
Vorstandsvorsitzender 
COO Libri GmbH

Univ.-Prof. Dr.-Ing. 
Carsten Sommer
Fachgebietsleiter,
Universität Kassel
FG Verkehrsplanung und -systeme

Univ.-Prof. Dr.-Ing. 
Sigrid Wenzel
Fachgebietsleiterin,  
Universität Kassel 
FG Produktionsorganisation
und Fabrikplanung

Dr. Olaf Hornfeck
Vorstand,
Kasseler Vekehrs-Gesellschaft AG

Michael Bähr
Director Finished Goods Logistics,  
B.Braun Melsungen AG

Uwe Bittroff
Geschäftsführer,
Hübner GmbH & Co. KG

Lars Ernst
Geschäftsführer, 
Flughafen GmbH Kassel

Michael Fischbach
Leiter Logistik und Werkstechnik,  
Volkswagen AG Baunatal

Marco Gajewski
Head of Operation Light Duty, 
Logistic & Lean Management,
Daimler Truck AG –  
Mercedes-Benz Werk Kassel

INHALTSVERZEICHNIS

Gunter Heneis
Geschäftsführer, 
Chronos Operations GmbH

Frank Kühneweg
Leiter Logistik,
sera Group

Editorial

Die MoWiN.net-Vorstandsmitglieder

Unsere Premiumpartner 2025: 
Gemeinsam die Zukunft der Mobilität gestalten

Nordhessen gestaltet europäische Innovationspolitik 
aktiv mit 

Projekt Zukunftsbus: Erfolgreiche Premiere für  
ein neues Format zur Fachkräftesicherung

Cross-Cluster Netzwerktreffen: 
Mobilität, Energie, IT und Sport im Dialog

Projekt DISCO: Europäische Innovationen für die  
urbane Logistik in Nordhessen nutzbar machen

Tätigkeiten des Zentrum für Mobilitätskultur in 2025

Arbeitskreis Lagerlogistik: Einblicke in  
innovative Produktions- und Logistikstandorte

H₂-Futureboard Nordhessen 2025

Nordhessen wird deutscher Vorreiter im 
europäischen Wasserstoffprojekt PRHyUS

Nahverkehrs-Tage 2025 in Kassel: 
Mobilität, Gesundheit und Wissenschaft im Fokus

Eine Frage des richtigen Rahmens: Wie KI für  
Unternehmen (doch noch) zur Erfolgsgeschichte wird 
eoda GmbH

Vollelektrisch ans Ziel: NIU und ZUFALL  
starten Pilotprojekt mit E-Truck-Auslieferungen 
Friedrich Zufall GmbH & Co. KG – Internationale Spedition

Auf die Logistik kommt es an ... 
Daimler Truck AG – Mercedes-Benz Werk Kassel

Effizienter, sicherer, ergonomischer – 
K+S zentralisiert Lagerwirtschaft mit Jungheinrich 
Jungheinrich Vertrieb Deutschland AG & Co. KG

Autonome Reinigung und smarte Automatisierungs- 
lösungen als Gamechanger in der modernen  
Intralogistik 
LINDIG Fördertechnik GmbH

Mehr Nachhaltigkeit und Komfort:Die HÜBNER-Gruppe 
setzt wichtige Impulse für einen leistungsstarken ÖPNV 
HÜBNER GmbH & Co. KG

Goldbeck setzt neue Maßstäbe für nachhaltiges Bauen 
GOLDBECK Nord GmbH

DACHSER übernimmt Verantwortung – 
für Klimaschutz und Gesellschaft 
Dachser SE

Volkswagen Group Components Kassel: Technologie, 
Teamgeist und Tempo im Wandel zur E-Mobilität 
Volkswagen Group Components Kassel

80 Jahre sera Unternehmensgruppe 
sera GmbH

Wunder-Baustoff Holz? – Über Nachhaltigkeit und 
Trends beim Bau von Logistikimmobilien 
Köster GmbH

Continental in Korbach – 
Hightech und Innovation aus Nordhessen 
Continental AG

„Die Aussichten sind ausgezeichnet“ 
Alstom

Impressum
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Unsere Premiumpartner 2025:  
Gemeinsam die Zukunft der Mobilität gestalten
Ein starkes Netzwerk lebt von engagierten Partnern – wir danken unseren Premiummitgliedern 
für ihre wertvolle Unterstützung! Sie gestalten die Mobilität von morgen aktiv mit und fördern 
nachhaltige Innovationen in Bau, Logistik, Verkehr und Fachkräftesicherung.  
Durch ihre Beteiligung an Veranstaltungen, Projekten und strategischen Initiativen stärken sie 
MoWiN.net als zentrale Plattform für Vernetzung und Fortschritt. Gemeinsam setzen wir  
Impulse für die Zukunft der Mobilität!

Unsere Premiumpartner im Überblick

Goldbeck Nord GmbH 

Branche:  
Bau- und Immobilienwirtschaft

Standort:  
Kassel

Kernkompetenzen:  
Effiziente, nachhaltige Gewerbe- 
immobilien – von der Planung bis zum 
Betrieb

Engagement bei MoWiN.net:  
Förderung nachhaltiger Bau- und  
Mobilitätsprojekte

Hübner GmbH & Co. KG 

Branche:  
Mobilität & Maschinenbau

Standort:  
Kassel

Kernkompetenzen:  
Übergangssysteme für Busse und 
Bahnen, Dichtungstechnik, Lasertech-
nologie

Engagement bei MoWiN.net:  
Innovationsförderung für nachhaltige 
Mobilitätslösungen

Kasseler Verkehrs-Gesell- 
schaft AG (KVG)
Branche:  
Öffentlicher Personennahverkehr  
(ÖPNV)

Standort:  
Kassel

Kernkompetenzen:  
Betrieb von Bus- und Straßenbahnlinien, 
nachhaltige Mobilitätskonzepte

Engagement bei MoWiN.net:  
Stärkung des ÖPNV und smarter  
Verkehrskonzepte

Rudolph Logistik Gruppe 
GmbH & Co. KG
Branche:  
Logistik & Supply Chain Management

Standort:  
Gudensberg

Kernkompetenzen:  
Kontraktlogistik, Automotive- und 
E-Commerce-Logistik

Engagement bei MoWiN.net:  
Entwicklung nachhaltiger Transport- 
lösungen

Jungheinrich Vertrieb 
Deutschland AG & Co. KG
Branche:  
Intralogistik & Flurförderzeuge

Standort:  
Deutschlandweit, Niederlassung Kassel

Kernkompetenzen:  
Gabelstapler, Lagertechnik,  
automatisierte Logistiklösungen

Engagement bei MoWiN.net:  
Förderung emissionsfreier Logistik- 
prozesse

Manpower GmbH & Co. KG
 
Branche:  
Personaldienstleistungen & Recruiting

Standort:  
Deutschlandweit, Niederlassung Kassel

Kernkompetenzen:  
Fachkräftevermittlung, flexible  
Beschäftigungsmodelle, Recruiting

Engagement bei MoWiN.net:  
Fachkräftesicherung für die Mobilitäts- 
und Logistikbranche

Premiummitgliedschaft: Ihre Vorteile auf einen Blick

Beinhaltet Sponsoring/Beteiligung an Aktivitäten von MoWiN.net/Regionalmanagement i. H. v. 3.500 € zzgl. USt. pro Jahr.

• Sponsoring bei Netzwerkveranstaltungen von MoWiN.net e.V.

• Kostenlose Anzeigenschaltungen im Jahresrückblick (Wert: 800 €) + weitere Veröffentlichungen

• Exklusive Sichtbarkeit auf der neuen Homepage & digitalen Plattformen

• 30 % Ausstellerrabatt bei MoWiN.net-Veranstaltungen (LogistikTAG, Logistiknacht, Nahverkehrstage, …)

• 2 kostenfreie Kongresstickets pro Jahr für kostenpflichtige MoWiN.net-Veranstaltungen

• Mitgestaltung von Veranstaltungsformaten gemeinsam mit der Geschäftsstelle

• Jährliche Einladung zu einer Vorstandssitzung in der MoWiN.net-Geschäftsstelle mit der Möglichkeit sich dort direkt zu  
 präsentieren

⟶  Sie wollen Premiummitglied werden? – Vereinbaren Sie jetzt einen Termin mit uns!

Exakte Daten für klare 
Perspektiven und Fortschritt.

Drohnen-
vermessung

Thermografi e

Haufwerke und 
Deponien

Ingenieur-
vermessung

tech. Messungen

Absteckungen

3D-Laserscanning

Bestandsaufmaße

3D-Modelle / BIM

Visualisierungen

Flächenermittlung 
nach 

MF-GIF 2023
DIN 277
Wofl V

Wind-, Solar-, und 
Hybridparks

Trassenplanung

Bauantrags-
stellung

Kataster-
vermessung

Zerlegungsver-
messung

buck Vermessung - Öffentlich bestellter Vermessungsingenieur Dipl.-Ing. Oliver Buck MA MRICS

info@buck-vermessung.de www.buck-vermessung.de

buck-vermessung.de
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Beteiligungsformate sowie erprobte Metho-
den zur langfristigen Umsetzung von 
Innovationsstrategien. Der direkte Aus-
tausch mit europäischen Regionen ermög-
lichte es, eigene Ansätze zu reflektieren 
und konkrete Anknüpfungspunkte für 
Nordhessen zu identifizieren.

Parallel dazu wurde das Projekt auf regio-
naler Ebene durch ein Stakeholder Group 
Meeting in Nordhessen verankert. 
Vertreterinnen und Vertreter aus Politik, 
Verwaltung, Wirtschaft, Wissenschaft und 
Netzwerken diskutierten gemeinsam die 
Zielsetzungen von PERSIST und brachten 
ihre Perspektiven in den Lernprozess ein. 
Dieses Format stellt sicher, dass die im 
Projekt gewonnenen Erkenntnisse nicht 
isoliert bleiben, sondern in bestehende 
regionale Strukturen integriert und weiter-
getragen werden.

Mit PERSIST stärkt Nordhessen seine Rolle 
als aktive, lernende Region im europäischen 
Innovationsraum. Das Projekt verbindet 

Nordhessen gestaltet europäische 
Innovationspolitik aktiv mit
PERSIST stärkt langfristige Smart-Specialisation-Strategien 
durch internationalen Austausch.

Wie können Regionen ihre Innovations-
strategien so gestalten, dass sie langfristig 
wirken, gesellschaftliche Transformation 
unterstützen und auch über einzelne 
Förderperioden hinaus tragfähig bleiben? 
Mit dieser zentralen Frage beschäftigt sich 
das europäische Projekt PERSIST – 
Perpetual and Sustainable Implementation 
of Smart Specialisation Transformation, an 
dem die Regionalmanagement Nordhessen 
GmbH als einziger Partner aus Deutschland 
beteiligt ist.

PERSIST wird im Rahmen von Interreg Europe 
gefördert und vereint Regionen aus ganz 
Europa, die vor ähnlichen Herausforderun-
gen stehen: Innovationspolitik ist häufig 
stark projekt- und förderlogikgetrieben, 
während stabile Governance-Strukturen, 
langfristige Kooperationen und eine konti-
nuierliche Einbindung relevanter Akteure zu 
kurz kommen. Genau hier setzt PERSIST an. 
Ziel ist es, die Umsetzung von Smart-
Specialisation-Strategien (S3) nachhaltig 

zu verbessern und den Übergang vom klas-
sischen Entrepreneurial Discovery Process 
(EDP) hin zu einem Open Discovery Process 
(ODP) aktiv zu gestalten.

Für Nordhessen bedeutet die Projektbeteili-
gung einen wichtigen strategischen Impuls. 
In enger Abstimmung mit dem Hessischen 
Ministerium für Wirtschaft, Energie, Verkehr, 
Wohnen und ländlichen Raum als zustän-
digem Policy Owner werden Erkenntnisse 
aus dem europäischen Austausch gezielt 
genutzt, um die Hessische Innovations-
strategie weiterzuentwickeln und langfristig 
wirksamer zu machen.

Ein zentraler Bestandteil von PERSIST ist 
der interregionale Lernprozess. Bereits zu 
Beginn der Projektlaufzeit nahm Nord-
hessen am Study Visit im schwedischen 
Jönköping teil, der vom Lead Partner, der 
Region Jönköpings län, ausgerichtet wurde. 
Dort erhielten die Projektpartner Einblicke 
in erfolgreiche Governance-Modelle, neue 

Christian
Dobler-Eggers
Geschäftsführung MoWiN.net e.V. und 
Clusterleitung Mobilität

Regionalmanagement Nordhessen GmbH

dobler-eggers@regionnordhessen.de 

www.regionnordhessen.de

internationale Impulse mit regionaler Um-
setzungskompetenz und leistet damit einen 
wichtigen Beitrag zur nachhaltigen Weiter-
entwicklung der Innovationspolitik in Hessen.

„PERSIST gibt uns den Raum, Innovationspolitik nicht nur projektbezogen, 
sondern strategisch und langfristig zu denken. Der europäische Aus-
tausch zeigt sehr deutlich, wie wichtig stabile Governance-Strukturen und 
eine breite Einbindung regionaler Akteure sind, um nachhaltige Trans-
formation tatsächlich umzusetzen. Diese Impulse nehmen wir gezielt mit 
nach (Nord)Hessen.“

Christian Dobler-Eggers, Projektverantwortlicher PERSIST, 
Regionalmanagement Nordhessen GmbH

PERSIST – Zahlen, Daten, Fakten 

Projektname:  PERSIST –  Perpetual and Sustainable Implementation 
         of Smart Specialisation Transformation

EU-Programm:  Interreg Europe

Projektlaufzeit:  Mai 2025 – Juli 2029

Partnerschaft:  9 Partnerregionen aus Europa
    Lead Partner: Region Jönköpings County (Schweden)

Partner für Nordhessen: Regionalmanagement Nordhessen GmbH

Associated Policy 
Authority (Hessen): Hessisches Ministerium für Wirtschaft, Energie, 
    Verkehr, Wohnen und ländlichen Raum

Budget Regional-
management Nordhessen: ca. 170.000 € (80 % EU-kofinanziert)

Thematischer Fokus: Smart Specialisation, Innovations-Governance, 
    Übergang von EDP zu Open Discovery Process

Projektkonsortium in Jönköping
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Christian
Dobler-Eggers
Geschäftsführung MoWiN.net e.V. und 
Clusterleitung Mobilität

Regionalmanagement Nordhessen GmbH

dobler-eggers@regionnordhessen.de 

www.regionnordhessen.de

Projekt Zukunftsbus: 
Erfolgreiche Premiere für ein neues Format 
zur Fachkräftesicherung
Mit dem Zukunftsbus ist im Jahr 2025 ein neues Format zur Fachkräftegewinnung in der Logistik-
branche gestartet. Die Initiative wurde gemeinsam von MoWiN.net e.V., Regionalmanagement 
Nordhessen GmbH, IHK Kassel-Marburg und Jobcenter Kassel ins Leben gerufen.

Bei der ZUFALL logistics group erhielten die Teilnehmenden praxisnahe Einblicke 
in betriebliche Abläufe

Bei der ersten Tour erhielten 25 Jugendli-
che die Möglichkeit, Ausbildungsberufe in 
der Logistikbranche direkt vor Ort kennen-
zulernen. Im Mittelpunkt standen dabei die 
Berufe Fachkraft für Lagerlogistik sowie 
Kaufmann/-frau für Spedition und Logistik-
dienstleistung. Ziel des Projekts ist es, jun-
gen Menschen praxisnahe Einblicke in die 
Branche zu ermöglichen und ihnen konkrete 
berufliche Perspektiven aufzuzeigen. Die 
erste Station führte die Teilnehmenden zur 
ZUFALL logistics group, einem langjährigen 
Mitglied von MoWiN.net. Dort erhielten 
die Jugendlichen Einblicke in betriebliche 
Abläufe und den Ausbildungsalltag. 

Besonders wertvoll war der direkte Aus-
tausch mit Auszubildenden und Ausbildern, 
die offen von ihren Erfahrungen berichteten.

Anschließend besuchte die Gruppe die 
W. & L. Jordan GmbH, wo moderne Lager-
technologien sowie das Zusammenspiel von 
Lager- und Transportlogistik im Mittelpunkt 
standen. Mitarbeitende des Unternehmens 
stellten verschiedene Berufsbilder vor und 
beantworteten Fragen zu Ausbildungs- und 
Karrieremöglichkeiten. Die Auswahl der 
Teilnehmenden erfolgte im Vorfeld durch 
das Jobcenter Kassel, das in einem Work-
shop gezielt Jugendliche mit Interesse und 
Potenzial für die Logistikbranche identifi-
zierte. Dieser vorbereitende Ansatz erhöht 
die Chancen auf erfolgreiche und nachhalti-
ge Ausbildungsplatzvermittlungen.

Nach der erfolgreichen Premiere wird das 
Format im Laufe des Jahres weiterent-
wickelt. Ein weiterer Zukunftsbus wird in 

Kassel durchgeführt und erstmals auch im 
Schwalm-Eder-Kreis mit einem Termin in 
Schwalmstadt umgesetzt. Damit wird das 
Projekt schrittweise in der Region ausge-
weitet. Langfristiges Ziel der Initiative ist 
es, den Zukunftsbus in den kommenden 
Jahren in allen nordhessischen Landkreisen 
zu etablieren und dauerhaft als praxis-
nahes Instrument zur Berufsorientierung 
und Fachkräftesicherung in der Logistik zu 
verankern.

„Logistik ist nicht sexy!“ - Wer sagt das? 

Logistik ist längst nicht mehr eine reine Männerdomäne 

Kaum eine Branche ist derart vielfältig! Und das zeigt auch unser Kunden- 
portfolio. Überall müssen Waren, Materialien und Produkte gehändelt werden. 
Von Transport über Lagerung, Kommissionierung, Verpackung bis hin zur 
Distribution. 
Kein Tag ohne Logistik! Kein Tag ohne uns! 

Und es bleibt immer spannend. Denn bei uns finden sich sämtliche Branchen 
und Leistungen wieder: Industrie & Produktion, Handel & E-Commerce, 
Gesundheitswesen, Lebensmittel, Tiernahrung, Automotive, Transporte & 
Systemverkehre. 
Mit tollen Teams lässt sich eben richtig was bewegen. So entwickeln wir, für 
und mit unseren Kunden, maßgeschneiderte Lösungen für optimale und 
reibungslose Abläufe. Denn Logistik ist nicht mehr so simpel wie Palette rein, 
Palette raus. 

80 Jahre Rudolph Logistik Gruppe und wir finden Logistik sexyer als je zuvor! 
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Christian
Dobler-Eggers
Geschäftsführung MoWiN.net e.V. und 
Clusterleitung Mobilität

Regionalmanagement Nordhessen GmbH

dobler-eggers@regionnordhessen.de 

www.regionnordhessen.de

Projekt DISCO: 
Europäische Innovationen für die urbane Logistik 
in Nordhessen nutzbar machen
Wie können innovative Lösungen für eine nachhaltige und effiziente urbane Logistik 
erfolgreich von anderen europäischen Regionen nach Nordhessen übertragen werden? Mit 
dieser Fragestellung begleitet die Regionalmanagement Nordhessen GmbH das europäische 
Forschungs- und Innovationsprojekt DISCO als Follower Site für die Region Nordhessen.

DISCO ist ein EU-gefördertes Projekt, in 
dem in mehreren europäischen Städten 
und Regionen innovative Ansätze für die 
urbane Logistik, den Einsatz digitaler 
Technologien und neue Kooperations-
modelle zwischen Kommunen, Wirtschaft 
und Logistikakteuren erprobt werden. Im 
Mittelpunkt stehen dabei praxiserprobte 
Lösungen, die bereits erfolgreich im 
Projektkonsortium umgesetzt wurden und 
nun auf ihre Übertragbarkeit in andere 
Regionen geprüft 
werden.

Als Follower Site 
übernimmt Nordhes-
sen eine beobachten-
de und bewertende 
Rolle. Ziel ist es, 
gezielt zu analysieren, 
welche der im Projekt 
entwickelten Innovationen für die regio-
nalen Rahmenbedingungen geeignet sind. 
Dazu gehören unter anderem Dynamic 
Locker-Systeme oder weitere logistische 
Innovationen, die zur Entlastung des 
urbanen Verkehrs, zur Effizienzsteigerung 
von Lieferketten und zur Reduzierung von 
Emissionen beitragen können.

Das Regionalmanagement Nordhessen 
fungiert dabei als Schnittstelle zwischen 
europäischen Projektpartnern und regio-
nalen Akteuren. Durch den kontinuier-
lichen Austausch mit dem Konsortium 
werden Erfahrungen, Erfolgsfaktoren und 
Herausforderungen systematisch ausge-
wertet und in den nordhessischen Kontext 
eingeordnet.

Auf dieser Grundlage ist für das Jahr 
2026 die Erarbeitung eines regionalen 

Umsetzungskonzepts 
geplant. Ziel dieses 
Konzepts ist es, aus-
gewählte DISCO-
Ansätze gemeinsam 
mit Kommunen, Unter-
nehmen und weiteren 
Partnern auf ihre 
Pilotfähigkeit zu prü-

fen und – sofern geeignet – in konkreten 
Pilotprojekten in Nordhessen zu erproben.

Mit der Begleitung von DISCO stärkt Nord-
hessen seine Rolle als lernende Region, 
die europäische Innovationen nicht nur 
beobachtet, sondern gezielt vorbereitet, 
um sie langfristig in regionale Mobilitäts- 
und Logistikstrategien zu integrieren.

Christian
Dobler-Eggers
Geschäftsführung MoWiN.net e.V. und 
Clusterleitung Mobilität

Regionalmanagement Nordhessen GmbH

dobler-eggers@regionnordhessen.de 
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Beim jüngsten Cross-Cluster Netzwerktreffen kamen die Netzwerkvereine MoWiN.net e.V., 
deENet Kompetenznetzwerk dezentrale Energietechnologien e.V., IT-Netzwerk Nordhessen e.V. 
sowie die Regionalmanagement Nordhessen GmbH zusammen. Die Veranstaltung verdeutlichte 
einmal mehr, was Nordhessen auszeichnet: starke Branchen, vielfältige Kompetenzen und ein 
ausgeprägter Wille zur Zusammenarbeit über Cluster- und Sektorengrenzen hinweg.

Austragungsort war das Umfeld des 
KSV Hessen Kassel, der an diesem Tag 
ein 0:0 gegen den FC 08 Homburg e.V. 
erreichte. Auch wenn das Ergebnis auf 
dem Spielfeld ausgeglichen blieb, fiel 
das Fazit des Netzwerktreffens eindeutig 
positiv aus: Der branchenübergreifende 
Austausch erwies sich als klarer Gewinn 
für die Region.

Einblicke in Profisport 
und Organisation

Ein Blick hinter die Kulissen des KSV, 
ermöglicht durch Daniel Bettermann und 
sein Team, zeigte eindrucksvoll, wie 
Professionalität, Teamgeist und strategi-
scher Mut im Profisport zusammenwirken. 
Lage, Infrastruktur sowie die sportliche und 
organisatorische Entwicklung des Vereins – 
insbesondere unter der Verantwortung 
von Sören Gonther – verdeutlichten das 
vorhandene Potenzial des Standorts für 
Nordhessen.

Einen weiteren inhaltlichen Impuls setzte 
André Schubert, der aufzeigte, wie entschei-
dend datenbasierte Planung, klare Prozesse 
und strukturierte Abläufe für nachhaltige 
Leistungsfähigkeit sind. Gleichzeitig wurde 
deutlich: Trotz sorgfältiger Vorbereitung 
bleibt der Faktor „Gegner“ – im Sport ebenso 
wie in der Wirtschaft – bis zu einem gewis-
sen Grad unvorhersehbar.

Vernetzte Themen,
vernetzte Lösungen

Im gemeinsamen Austausch wurde sicht-
bar, wie eng die Themen der beteiligten 
Cluster bereits miteinander verknüpft sind:

� Die Energie- und Mobilitätswende ist 
 ohne digitale Lösungen nicht denkbar.

� Unternehmen suchen zunehmend 
 neue Formen der Kooperation über 
 Branchengrenzen hinweg.

� Sportvereine entwickeln sich zu
 Innovationsräumen, Arbeitgebern 
 und regionalen Impulsgebern.

� Nordhessen positioniert sich immer 
 stärker als Standort für vernetzte Ideen 
 und Transformationsprozesse.

Besonders wertvoll waren die Gespräche 
zwischen Unternehmen, Wissenschaft, 
Verwaltung, Sport und Netzwerkpartnern. 
Genau an diesen Schnittstellen entstehen 
Impulse, aus denen neue Projekte, 
Kooperationen und Perspektiven für 
die Region wachsen können.

MoWiN.net e.V. bedankt sich herzlich bei 
Kai Georg Bachmann und seinem Team 
sowie bei allen Teilnehmenden für den 
offenen Austausch und das gemeinsame 
Engagement für Nordhessen.

Das 0:0 bleibt auf dem Spielfeld – 
der eigentliche 
Erfolg entsteht 
im Netzwerk.

Cross-Cluster Netzwerktreffen: 
Mobilität, Energie, IT und Sport im Dialog
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Arbeitskreis Lagerlogistik: 
Einblicke in innovative Produktions- und 
Logistikstandorte
Der Arbeitskreis Lagerlogistik, den MoWiN.net e.V. gemeinsam mit der IHK Kassel-Marburg organi-
siert, bot auch im Jahr 2025 wieder wertvolle Einblicke in innovative Unternehmen und aktuelle 
Entwicklungen der Branche. Ziel des Formats ist es, Unternehmen, Expertinnen und Experten 
sowie Institutionen der Region zusammenzubringen und den fachlichen Austausch zu stärken.

Ein Termin führte die Teilnehmenden zur 
GOLDBECK Nord GmbH nach Breuna. Dort 
erhielten die Gäste Einblicke in ein aktu-
elles Bauprojekt für eine hochmoderne 
Logistikhalle. Besonders beeindruckend 
war die Entwicklung des Projekts innerhalb 
weniger Monate: Während im Frühjahr noch 
die ersten Säulen standen, zeigte sich im 
Herbst bereits ein eindrucksvolles Beispiel 
für energieeffizientes und nachhaltiges 
Bauen. Die Halle wird unter anderem mit 
emissionsreduziertem Stahl und Beton rea-
lisiert und steht exemplarisch für innovative 
Logistikimmobilien in Nordhessen. Ergän-
zend erhielten die Teilnehmenden bei einer 
Führung durch das gegenüberliegende 
NEWA & VVW Fulfillment Center Einblicke in 
moderne Fulfillment- und Logistikprozesse.

Ein weiterer Termin fand beim Continental-
Standort in Korbach statt, einem der 
traditionsreichsten Industriestandorte der 
Region. Das Werk blickt auf über 110 Jahre 
Produktionsgeschichte zurück und ist heute 
ein bedeutender Innovationsstandort inner-
halb des Konzerns. Bei einer Werksführung 
erhielten die Teilnehmenden Einblicke in die 
hochautomatisierte PKW-Reifenproduktion 
– vom Mischsaal über den Kalandersaal bis 
zur Endinspektion. Dabei wurde deutlich, 
wie moderne Produktionstechnologien, 
Qualitätsmanagement und Nachhaltigkeit-
saspekte ineinandergreifen.

Neben den Unternehmensbesuchen stand 
bei beiden Veranstaltungen insbesonde-
re der fachliche Austausch innerhalb des 
Netzwerks im Mittelpunkt. Der direkte Di-
alog zwischen Unternehmen, Netzwerkak-
teuren und Institutionen ist ein zentraler 
Bestandteil der Arbeitskreisarbeit und trägt 
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dazu bei, Erfahrungen zu teilen, voneinan-
der zu lernen und gemeinsame Lösungen 
für aktuelle Herausforderungen der Logistik 
zu entwickeln.

Arbeitskreis Lagerlogistik zu Gast bei Continental in Korbach

Prof. Dr.-Ing. 
Helmut Holzapfel

Zentrum für Mobilitätskultur Kassel

holz@hrz.uni-kassel.de 

www.mobilitätskultur.eu

Tätigkeiten des Zentrum für Mobilitätskultur in 2025
Neben zahlreichen Vorträgen des Leiters des Zentrums, etwa auf dem ÖPNV- Zukunft-Kongress 
des Landes Baden-Württemberg in Freiburg am 5. Mai und Teilnahme an Veranstaltungen der 
Automobilindustrie (u.a. Vorstellung des neuen Elektromodells CLA von Mercedes in Rom am 
13.3.2025), wurde auf der Frankfurter Buchmesse das Buch „Urbanismus und Verkehr“ 
(Autor: Helmut Holzapfel) in der neuen vierten Auflage vorgestellt.

Das Buch ist bei dem Springer/Nature Ver-
lag in der Wissenschaftsreihe erschienen 
und daher sehr prominent platziert. 

Es ist völlig überarbeitet, hat zu der ak-
tuellen Ökologiedebatte ein völlig neues 
Schlusskapitel und hat ein Vorwort von 
Winfried Hermann (Verkehrsminister Ba-
den-Württemberg). Zahlreiche Hinweise zu 
einem neuen Grundverständnis von Verkehr 
sind darin wissenschaftlich belegt und soll-
ten eine Basis für die Debatte um eine neue 
Mobilitätkultur bilden.

Link zur Bestellung:

www.springerprofessiownal.de/urbanismus-
und-verkehr/51281458

SAVE THE DATE

05.11.2026
Daimler Truck AG –

Nutzfahrzeugezentrum Kassel 

Treffpunkt der Mobilitätswirtschaft
in Nordhessen

Nordhessen

mit Unterstützung von

Nutzfahrzeugzentrum Mercedes-Benz Kassel
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H₂-Futureboard Nordhessen 2025
Im Jahr 2025 hat sich das H₂-Futureboard Nordhessen weiter als zentrale Plattform für 
das Thema „Wasserstoff“ in der Region etabliert. Initiiert von der Regionalmanagement 
Nordhessen GmbH bringt das Netzwerk Akteur:innen aus Energie, Industrie, Forschung, 
Politik und Kommunen regelmäßig zusammen, um den Weg zu einer zukunftsfähigen 
Wasserstoffinfrastruktur gemeinsam zu gestalten.

Stationen und Meilensteine

März: Zukunft der Wasserstoffversorgung

Am 11. März 2025 traf sich das Futureboard mit mehr als 60 
Expert:innen im Fraunhofer IEE in Kassel. Im Fokus standen neue 
Entwicklungen beim Wasserstoff, Bedarfsprognosen für Hessen 
sowie die Machbarkeit eines regionalen H₂-Backbones. 

• Tilman Wilhelm (DVGW) hob hervor, dass ein Großteil der 
 bestehenden Gasinfrastruktur grundsätzlich für Wasserstoff 
 nutzbar sein könnte. 

• Malte Buch (LDEW) präsentierte eine Studie, die steigende 
 Wasserstoffbedarf in Industrie und Mobilität prognostiziert. 

• Antonia Schmitz (EY) schilderte Potenziale für Elektrolyseure 
 und eine Backbone-Infrastruktur in der Region. 

• In der abschließenden Expertenrunde wurden Handlungsbedarfe 
 und nächste Schritte lebhaft diskutiert – mit einem klaren Ziel: 
 Nordhessen als Wasserstoffregion zu stärken. 

Juni: Bedarfe erkennen, Netz planen

Das sechste Treffen am 23. Juni war als Workshop angelegt, bei 
dem Verteilnetzbetreiber, Kommunen und Unternehmen gemein-
sam den konkreten Wasserstoffbedarf erfassten. 

Zentrale Fragen dabei:

� Wie lassen sich Wasserstoffbedarfe 
 systematisch identifizieren?

� Wo bestehen noch Datenlücken?

� Wie kann die Zusammenarbeit zwischen Netzbetreibern, 
 Industrie und Kommunen strukturiert werden?

Ein bemerkenswerter Beitrag kam von Klaus Ohlwein (Continen-
tal), der aus Sicht der Industrie konkrete Erwartungen an das 
regionale Versorgungsnetz formulierte

September: Innovationsimpulse & Praxisprojekte

Am 3. September traf sich das Futureboard in den Räumen der 
IHK Kassel-Marburg. Zwei besonders wichtige Impulse:

• Projekt AGil: Dr. Peter Oswald (Südniedersachsenstiftung) 
 betonte, wie der ländliche Raum mit erneuerbaren Energien und 
 Wasserstoff wirtschaftlich gestärkt werden kann – etwa durch 
 Stadtwerke, die überschüssigen Strom via Elektrolyse nutzen. 

• Projekt H₂-ELSA: Dr. Christian Nöding stellte die Pläne für ein 
 wasserstoffbetriebenes Passagierschiff auf der Fulda vor. 
 Überraschung: Aus pragmatischen Gründen wird zunächst ein 
 elektrischer Antrieb verfolgt – langfristig bleibt aber eine 
 Umrüstung auf H₂ möglich. 

Diese Flexibilität zeigt, dass die Umsetzung regionaler Wasser-
stoffprojekte nicht immer linear verläuft, sondern angepasste, 
realistische Wege braucht.

November: Internationaler Austausch & gestärkte 
Community-Arbeit

Vom 3. bis 5. November stand Nordhessen ganz im Zeichen der 
europäischen Wasserstoffkooperation: Die Regionalmanagement 
Nordhessen GmbH empfing eine hochrangige niederländische 
Delegation, initiiert von Germany Trade & Invest (GTAI). Ziel war 
es, Nordhessen als aktiven Standort für Wasserstoff-Innovation 
zu präsentieren und den internationalen Wissensaustausch zu 
vertiefen.

In diesen drei Tagen verknüpfte das H₂-Futureboard seine 
Community-Arbeit bewusst mit dem Delegationsprogramm. So 
erhielten die Gäste einen umfassenden Einblick in die regionale 
Wertschöpfungskette und die aktive Rolle des Netzwerks in der 
Transformationsstrategie:

• Austausch mit der sera GmbH: Vorstellung innovativer 
 Kompressor- und Speichertechnologien, die eine zentrale Rolle 
 in der Wasserstofflogistik spielen.

• Besuch der ABO Energy GmbH in Hünfeld: Präsentation einer 
 neuen Wasserstofftankstelle als Beispiel für praktische 
 Infrastrukturentwicklung.

• Dialog beim Fraunhofer IEE in Kassel: Diskussion über 
 Forschungsschwerpunkte, Systemintegration und techno-
 logische Bedarfe.

Annika Schroeder
Projektmanagement
Mobilität

Regionalmanagement 
Nordhessen GmbH

schroeder@regionnordhessen.de 

www.mowin.net/projekte/
hyexperts-nord2hessen

• Fachgespräch bei Viessmann in Allendorf (Eder): Einblicke in 
 Lösungen für H₂-basierte Wärme- und Industrieanwendungen.

• Sitzung der Initiative „H₂-Futureboard Nordhessen“: Industrielle, 
 politische und wissenschaftliche Akteure arbeiteten gemeinsam 
 an Folgeaktivitäten, Kooperationsmöglichkeiten und regionalen 
 Prioritäten. Die niederländische Delegation war eingebunden 
 und bot wertvolle internationale Perspektiven.

• Impuls von HYTING GmbH: Vorstellung des Konzepts „H₂ to 
 Heat – ohne Flamme“ als Beispiel für innovative Wasserstoff-
 anwendungen im Wärmesektor.

Der intensive Austausch machte deutlich, wie eng die Region ihre 
Community-Arbeit mit internationalen Partnern verzahnt. Die Tage 
zeigten, dass Nordhessen nicht nur technologisch gut aufgestellt 
ist, sondern zunehmend auch den europäischen Austausch aus-
baut. Die Offenheit und Kooperationsbereitschaft aller Beteiligten 
schufen ein starkes Fundament für zukünftige gemeinsame Projekte 
– und für eine dekarbonisierte, wasserstoffbasierte Zukunft der 
Region.

Bedeutung und Ausblick

• Regionaler Schulterschluss: Das Futureboard hat sich 2025 als 
 Plattform bewährt, die Brücken zwischen Politik, Wirtschaft und 
 Forschung schlägt – mit greifbaren Ergebnissen. 

• Strategischer Fokus auf Infrastruktur: Durch die wiederkehren-
 den Diskussionen um Verteilnetze, Bedarfsanalysen und Elekt-
 rolysepotenziale wächst die strategische Planung für ein belast-
 bares Wasserstoffnetz in Nordhessen. 

• Mehr Sektoren im Blick: Neben der Mobilität gewinnt vor allem 
 der Wärmesektor an Relevanz – eine wichtige Weiche für die 
 Dekarbonisierung in Gebäuden. 

• Europäische Vernetzung: Mit PRHyUS verknüpft das Future-
 board regionale Ambitionen mit europäischen Förder-
 programmen und Know-how. 

Auch in 2026 werden wieder vier Treffen stattfinden.

Herausforderungen bleiben groß – von Regulierungsfragen bis 
zum Ausbau der Infrastruktur. Doch das Momentum ist da: Nord-
hessen wächst Stück für Stück in die Rolle einer Vorreiterregion 
der Wasserstoffwirtschaft.
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Nordhessen wird deutscher Vorreiter im 
europäischen Wasserstoffprojekt PRHyUS
Internationaler Wissenstransfer stärkt regionale H₂-Wirtschaft und Klimastrategie.

Nordhessen rückt in die erste Reihe 
europäischer Wasserstoffregionen: Die 
Regionalmanagement Nordhessen GmbH 
ist als einziger deutscher Partner Teil des 
europäischen Projekts PRHyUS – Promo-
ting Renewable Hydrogen Utilization for 
a Sustainable and Greener Europe. Damit 
übernimmt die Region die Nachfolge der 
Region Heide und bringt ihre Expertise in 
ein internationales Konsortium ein, das 
den Einsatz erneuerbaren Wasserstoffs in 
Industrie, Mobilität und Energieversorgung 
europaweit vorantreiben will.

Im engen Schulterschluss mit dem Zweck-
verband Raum Kassel (ZRK), der Stadt 
Kassel, dem H₂-Futureboard Nordhessen 
sowie weiteren regionalen Akteuren sollen 
die Potenziale von Wasserstoff strate-
gisch in die nordhessische Energie- und 
Klimastrategie integriert werden.

„Mit PRHyUS stärken wir die Position 
Nordhessens als Modellregion für die 
Energiewende“, sagt Kai Georg Bachmann, 
Geschäftsführer der Regionalmanagement 

Nordhessen GmbH. „Der Austausch mit 
unseren europäischen Partnern bietet 
die Chance, erfolgreiche Strategien zu 
adaptieren und gemeinsam mit starken re-
gionalen Partnern umzusetzen. So treiben 
wir die Transformation des Energiesystems 
aktiv voran.“

196.000 Euro 
für die regionale 

Wasserstoffstrategie

Das von der EU im Rahmen von Interreg 
Europe kofinanzierte Projekt läuft vom 
1. Mai 2025 bis 30. April 2029. 196.000 
Euro fließen gezielt nach Nordhessen, um 
die lokale Wasserstoffwirtschaft zu fördern 
und das bestehende Policy Instrument 
„Energie- und Klimastrategie“ des ZRK 
zu ergänzen. Dieses Instrument dient der 
strategischen Steuerung regionaler Klima-
maßnahmen – mit praxisnahen Maßnah-
men, messbaren Effekten und zukunftssi-
cherer Ausrichtung. 

Europäische Impulse für 
regionale Innovationen

PRHyUS bringt Partner aus acht europäi-
schen Ländern zusammen. Im Fokus steht 
der Austausch von Best Practices, Erfah-
rungswerten und Innovationsansätzen. 
Nordhessen profitiert von Erfahrungen aus 
Regionen wie Italien, Frankreich und Polen, 
bringt aber zugleich eigene Expertise ein. 
Ein besonderes Highlight steht bereits 
bevor: Im April 2026 wird Nordhessen 
Gastgeber eines Study Visits, bei dem 
alle Partnerregionen die nordhessische 
Wasserstofflandschaft kennenlernen, sich 
mit lokalen Stakeholdern vernetzen und 
gemeinsame Projektideen entwickeln.

Offizieller Projektauftakt 
in Krakau

Am 8. Oktober 2025 wurde Nordhessen 
beim internationalen Projektmeeting in 
Krakau erstmals offiziell als PRHyUS-Part-
ner vorgestellt. Medienvertreter hatten die 
Möglichkeit, per Videokonferenz an der 
begleitenden Presseveranstaltung teilzu-
nehmen und sich über Ziele, Inhalte und 
Perspektiven des Projekts zu informieren.

Mit PRHyUS festigt Nordhessen nicht nur 
seine Position als führende Wasserstoff-
region Deutschlands, sondern verknüpft 
lokale Innovationskraft mit europäischen 
Impulsen – ein entscheidender Schritt für 
die nachhaltige Energie- und Klimastrate-
gie der Region.

DIE BESTEN
Hochhubwagen, die 
wir je gebaut haben.

Wir revolutionieren das Einstiegssegment für Hochhubwagen:

Unsere neue EJC1i-Reihe bietet eine einzigartige Performance

selbst bei knappen Platzverhältnissen – die neuen Hochhub-

wagen sind die kompaktesten mit der höchsten Resttragfähigkeit

im Wettbewerb! Entscheiden Sie sich für Effizienz, Kompaktheit

und Flexibilität – und profitieren Sie von einem attraktiven Preis-  

Leistungs-Verhältnis. Mehr unter www.jungheinrich.de

OUR ENERGY
IS ELECTRIC.
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Nahverkehrs-Tage 2025 in Kassel:  
Mobilität, Gesundheit und Wissenschaft im Fokus
Die Nahverkehrs-Tage 2025 in Kassel standen zwei Tage lang ganz im Zeichen einer zentralen 
Frage: Wie kann der öffentliche Verkehr nicht nur Städte und Klima entlasten, sondern auch 
die Gesundheit der Menschen fördern? Mehr als 140 Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus 
Wissenschaft, Praxis, Politik und Wirtschaft kamen zusammen, um sich über innovative 
Ansätze für eine gesündere, nachhaltige Mobilität auszutauschen.

Die Veranstaltung bot dabei nicht nur 
fachlichen Input, sondern auch Raum für 
intensiven Austausch, neue Kooperationen 
und konkrete Projektideen für die Region 
Nordhessen und darüber hinaus. 

Veranstaltet wurden die Nahverkehrs- 
Tage vom Fachgebiet Verkehrsplanung 
und Verkehrssysteme der Universität Kas-
sel, dem Regionalmanagement Nordhes-
sen, der Kasseler Verkehrs-Gesellschaft 
(KVG) und dem Nordhessischer Ver-
kehrsVerbund (NVV). Die enge Zusammen-
arbeit dieser Institutionen unterstrich den 
interdisziplinären Anspruch der Tagung: 
Wissenschaftliche Erkenntnisse sollten ge-
zielt mit praktischen Erfahrungen aus dem 
Verkehrsalltag und strategischen Perspek-
tiven aus Politik und Wirtschaft verknüpft 
werden.

ÖPNV-Nutzung  
stärkt Gesundheit

Ein Höhepunkt des ersten Tages war die 
Gesprächsrunde „Mobilität der Zukunft“ 
unter dem Motto: Wer Bus und Bahn fährt, 
lebt gesünder. Prof. Dr. Carsten Sommer, 
Leiter des Fachgebiets Verkehrsplanung 
und Verkehrssysteme, diskutierte mit 
Dr. Vivian Frick (Institut für Ökologische 
Wirtschaftsforschung), Dr. Achim Schmidt 
(Deutsche Sporthochschule Köln) und 
Thorsten Bauer (Kasseler Barmer-Ge-
schäftsstelle, ehemals KSV Hessen 
Kassel).

Die Expertinnen und Experten verdeutlich-
ten, dass ÖPNV-Nutzung und Gesundheit 
eng miteinander verknüpft sind: Schon 

der Fußweg zur Haltestelle steigert die 
alltägliche Bewegung und kann langfristig 
Herz-Kreislauf-Erkrankungen vorbeugen. 
Zudem profitieren Nutzerinnen und Nutzer 
von reduziertem Schadstoffausstoß, 
geringerem Flächenverbrauch und einem 
niedrigeren Unfallrisiko im Vergleich zum 
motorisierten Individualverkehr. Auch psy-
chologische Aspekte wurden beleuchtet: 
Weniger Staus, weniger Parkplatzsuche 
und die Möglichkeit, Fahrzeiten sinnvoll zu 
nutzen, tragen zur Stressreduktion bei.

Der Vorschlag, ÖPNV-Nutzerinnen und 
-Nutzer über Krankenkassen-Bonussys-
teme oder Präventionsprogramme gezielt 
zu belohnen, stieß beim Publikum auf 
breite Zustimmung. In der anschließenden 
Diskussion wurde deutlich, dass hierfür 
neue Kooperationen zwischen Verkehrsun-

ternehmen, Kommunen und Gesundheits-
akteuren notwendig sind, um Mobilität als 
festen Bestandteil kommunaler Gesund-
heitsstrategien zu verankern.

Junge Wissenschaft  
im Rampenlicht

Ein weiterer Höhepunkt war die Verlei-
hung des Best-Paper-Awards, den NVV, 
KVG, Regionalmanagement Nordhessen 
und die Universität Kassel an herausra-
gende Arbeiten des wissenschaftlichen 
Nachwuchses vergeben. In diesem Jahr 
ging die Auszeichnung an Annika Lux für 
ihre Studie „Crashkurs in Sicherheit: Bus 
und Auto im Vergleich – Unfallstatistiken 
und COVID-19-Infektionsrisiken unter der 
Lupe“.

Die prämierte Arbeit zeigt auf, dass der 
öffentliche Verkehr – sachlich betrachtet 
– ein sehr hohes Sicherheitsniveau bietet 
und auch unter Pandemiebedingungen 
differenziert bewertet werden muss. Be-
sonders hervorgehoben wurde, wie wichtig 
eine transparente und faktenbasierte Kom-
munikation ist, um Vertrauen in den ÖPNV 
zu stärken. Die Jury betonte, dass junge 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler 
mit ihren Analysen entscheidende Impulse 
für die Weiterentwicklung von Planung, Inf-
rastruktur und öffentlicher Debatte liefern.

Austausch, Praxisbeispiele  
und Ausblick

Neben den Podiumsdiskussionen und 
Fachvorträgen boten Workshops und Pra-
xisforen Einblicke in aktuelle Projekte zur 
Angebotsverbesserung, Digitalisierung und 

Engagiertes Publikum bei den Nahverkehrs-Tagen 2025 im Südflügel des Kasseler  
Kulturbahnhofs

Veranstalter und Teilnehmende an der Podiumsdiskussion: (v. l.) Dr. Achim Schmidt 
(Deutsche Sporthochschule Köln), Dr. Vivian Frick (Institut für ökologische Wirtschafts-
forschung), Marian Volmer (Nordhessischer VerkehrsVerbund), Prof. Dr.-Ing. Carsten 
Sommer (Universität Kassel), Thorsten Bauer (Barmer)  Foto: Nina Skripietz

Veranstalter und Best-Paper-Award Finalisten: (v. l.) Prof. Dr.-Ing. Carsten Sommer (Universität Kassel), Heiko Lindner (Kasseler Verkehrs- 
Gesellschaft AG), Sarah Schmidt (Nordhessischer VerkehrsVerbund), Annika Lux (Best Paper Award Gewinner, Universität Kassel),  
Anja Schmidt-Bäumler (Universität Kassel), Kai Georg Bachmann (Regionalmanagement Nordhessen GmbH), Dr. Alexandra Bensler  
(Deutsches Institut für Urbanistik)

Barrierefreiheit im Nahverkehr. Diskutiert 
wurden unter anderem flexible Bedienfor-
men im ländlichen Raum, datenbasierte 
Verkehrssteuerung sowie die stärkere 
Verknüpfung von ÖPNV mit Rad- und Fuß-
verkehr. Deutlich wurde: Eine nachhaltige 
Mobilitätswende gelingt nur im Zusam-
menspiel verschiedener Verkehrsträger 
und mit einer klaren strategischen Vision.

Fazit

Die Nahverkehrs-Tage 2025 zeigten ein-
drucksvoll: Wer den öffentlichen Verkehr 
nutzt, stärkt nicht nur Umwelt und Klima, 

sondern auch das eigene Wohlbefinden. 
Durch den Dialog zwischen Wissenschaft, 
Praxis und Politik entstanden wertvolle Im-
pulse, die den ÖPNV als Schlüssel für eine 
gesündere und nachhaltigere Gesellschaft 
weiter stärken. Gleichzeitig wurde deut-
lich, dass Mobilität künftig noch stärker 
interdisziplinär gedacht werden muss – als 
Infrastrukturthema ebenso wie als Ge-
sundheits- und Lebensqualitätsthema. Die 
Veranstaltung setzte damit ein wichtiges 
Signal für die Weiterentwicklung einer zu-
kunftsfähigen Mobilität in Nordhessen und 
darüber hinaus.
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Der KI-Hype bröckelt

Wir bei eoda, als IT-Dienstleister für die 
Themen Data Science und KI, spüren 
die Entwicklungen am Markt natürlich in 
einem besonderen Maße. 2025 hat sich 
die KI-Stimmung verändert. Die Diskussion 
über eine mögliche KI-Blase wurde zum 
zentralen Wirtschaftsthema. Marktanalysen 
wie der renommierte Gartner Hype Cycle 
zeigen zahlreiche KI-Technologien bereits 
auf dem Weg ins „Tal der Enttäuschung“. Im 
November ist ein offener Brief von europä-
ischen KI-Experten erschienen, der die Eu-
ropäische Kommission auffordert, Aussagen 
zurückzuziehen, dass KI im nächsten Jahr 
menschliches Denkvermögen erreichen 
wird. Aussagen, die gestützt wurden auf die 
(Marketing) Statements großer KI-Player 
wie OpenAI. 

Die Schere zwischen den Zukunftsaus-
sichten großer KI-Player und der gelebten 
Realität in vielen Unternehmen ist 
(weiterhin) groß. 

2025 
als wertvoller 

Realitätscheck

Dennoch blicke ich positiv auf das KI-Jahr 
2025, denn es war der Anstoß für einen Re-
alitätscheck. Ja, KI ist ein technologischer 
Paradigmenwechsel. Dies haben auch 
unsere Kundinnen und Kunden erkannt. Die 
zentrale Frage ist längst nicht mehr das 
„ob“, sondern „wie“ KI unsere Arbeitswelt 
verändern wird und wie Unternehmen diese 
Veränderungen erfolgreich für sich nutzen 
können. 

Erfolgreicher 
KI-Einsatz

ist kein Selbstläufer

Wir stellen aber auch fest, dass sich 
vermehrt Unternehmen an uns wenden, 
bei denen sich die realen wirtschaftlichen 
Erfolge des KI-Einsatzes bisher noch nicht 
wie erhofft eingestellt haben.  Tools wurden 
eingeführt, Modelle getestet, Pilotprojekte 
gestartet – doch die erkennbaren Vorteile 
bleiben aus oder entsprechen nicht den 
Erwartungen. Das Problem liegt selten in 
der Technologie. Viel häufiger hakt es noch 
bei den internen Voraussetzungen, um KI 
nachhaltig erfolgreich einzusetzen. 

Häufig fehlt es an einer übergeordneten 
Strategie, an klarer Verantwortung und 
Governance-Strukturen. Und manchmal 

Eine Frage des richtigen Rahmens: 
Wie KI für Unternehmen (doch noch) zur Erfolgs-
geschichte wird
Wo stehen Sie, drei Jahre nach dem ChatGPT-Boom, beim Thema Künstliche Intelligenz? Gelebte 
Erfolgsgeschichte oder eine vielversprechende Story, die in 2025 auch von Zweifeln geprägt war? 

Oliver Bracht
CEO & Co-Founder

eoda GmbH

sales@eoda.de

www.eoda.de

besteht kein einheitliches Verständnis da-
rüber, welche Anwendungsfälle Mehrwert 
versprechen oder wie der Erfolg gemessen 
werden kann. All diese Herausforderungen 
lassen sich lösen und sollten auch gelöst 
werden. Denn klare und passend gesetzte 
Rahmenbedingungen sind die Vorausset-
zung dafür, dass aus den technologischen 
Möglichkeiten des KI-Einsatzes spürbare 
Veränderungen werden können.

Dabei nehmen wir nicht wahr, dass die 
Unternehmen vom KI-Hype getrieben sind. 
Viel mehr erkennen wir eine zunehmend 
differenzierte Auseinandersetzung mit den 
Chancen, Risiken und vor allem den unter-
schiedlichen Facetten des KI-Einsatzes. 
Unlängst haben wir ein Kundenfeedback 
nach einem Workshop erhalten, dass „er-
freulich wenig der Begriff KI genutzt wurde“. 
Unsere Wahrnehmung: Viele sind mittler-
weile müde von der inflationären und häufig 
unpassenden Verwendung des KI-Begriffs. 
Dennoch überwiegt weiterhin die Erkennt-
nis, das KI-basierten Technologien über 
disruptives Potential verfügen, das für den 
eigenen Erfolg genutzt werden sollte.

Der Schlüssel? 
Die richtigen Rahmenbedingungen 

schaffen – wie die KVV

Dies ist auch der Ansatz der Kasseler Ver-
kehrs- und Versorgungs-GmbH (KVV). Um 
der immer weiter steigenden Komplexität im 
Verkehrs- und Versorgungssektor erfolg-
reich zu begegnen, werden für die KVV die 
Themen Digitalisierung und datengetriebe-
ne Entscheidungsfindung immer wichtiger. 
Ein zentrales Puzzleteil dabei ist das neu 
geschaffene, eigene Data-Science-Team 
der KVV.

Das Ziel der KVV ist es deshalb, die 
Rahmenbedingungen für Data Science zu 
verbessern und damit eine unternehmens-
weite Erhöhung der Datenzentriertheit 
zu erreichen. Die KVV hat früh erkannt, 
dass sie für die Erreichung ihres Ziels das 
vorhandene Potenzial auf unterschiedlichen 
Ebenen erschließen muss. Wir haben sie 
dabei begleitet. Von der Ermittlung des Sta-
tus quo (Welche Tools sind im Einsatz? Wie 
sind die Datenflüsse und Arbeitsprozesse? 
etc.) bis zur Ableitung und Umsetzung von 
Handlungsempfehlungen. Das Fazit: Die 
ersten Strukturen für Data Science sind 
vorhanden, aber es fehlt wie bei vielen 
noch die umfassende Integration ins Un-

ternehmen. Zwei zentrale Bausteine, um 
diese bei der KVV zu schaffen: Der Aufbau 
einer IT-Infrastruktur, die den besonde-
ren Herausforderungen und Prozessen im 
Data-Science-Umfeld entspricht, sowie auf 
strategischer Ebene die Entwicklung einer 
Data Governance. Diese soll helfen, rele-
vante Daten besser auffindbar zu machen 
und klare Verantwortlichkeiten zu schaffen. 

Gelingt es Unternehmen, die organisati-
onalen und infrastrukturellen Defizite zu 
beheben, dann öffnet sich die Möglichkeit, 
dass vorhandene Datenpotenzial wirklich 
zu erschließen. KI-Systeme sind dafür ein 
mächtiges Tool im Werkzeugkasten. 

Seit 15 Jahren eoda-Mission: 
Aus Daten 

Mehrwerte generieren

2025 war für uns bei eoda ein Jubilä-
umsjahr. Wir sind 15 geworden. Für viele 
Leserinnen und Leser aus regionalen Tradi-
tionsunternehmen sicher noch kein bemer-
kenswertes Alter und dennoch ist es für ein 
Unternehmen, das von Anfang an auf Data 
Science und KI spezialisiert ist, eine Beson-
derheit. Die Methoden und Technologien 
haben sich in den 15 Jahren verändert, teils 
rasant weiterentwickelt. Unsere Mission 
ist immer die gleiche geblieben: Aus Daten 
Mehrwerte generieren. 

Mein Tipp für 2026 

Nutzen Sie Ihre Daten als Treibstoff 
für die Erfolgsgeschichten von 
Morgen. Dann schaffen Sie auch 
die Grundlage wirklich erfolgreicher 
KI-Initiativen. Wir sind dafür sehr 
gerne Ihr Partner aus der Region.
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Mark Glörfeld, Projektleiter Premium e, 
erklärt, wie ZUFALL die Voraussetzungen 
für nachhaltige Logistik geschaffen hat und 
warum das gemeinsame Pilotprojekt mit 
NIU beispielhaft für nachhaltige Lieferket-
ten ist.

Die gemeinsame Vision:  
emissionsfreie Mobilität

Premium e steht für eine durchgängig 
elektrische und CO2-freie Transportlösung 
innerhalb des ZUFALL-Netzwerks. Vorlauf, 
Hauptlauf und Zustellung werden mit dem 
E-LKW abgebildet. Der Logistik- und Trans-
portdienstleister hat dafür seit 2024 eine 
E-LKW-Flotte, die mittlerweile 16 Fahrzeuge 
umfasst, sowie eine eigene solargespeiste 
Ladeinfrastruktur aufgebaut. „Die erfolgrei-
che Integration von E-LKW in unseren täg-
lichen Transportbetrieb war kein spontaner 
Schritt, sondern das Ergebnis sorgfältiger 
Planung, technischer Anpassungen und 
interner Weiterbildung“, kommentiert 
Glörfeld. „Um CO2- freie Transporte zu-
verlässig und wirtschaftlich umzusetzen, 
mussten wir in mehreren Bereichen gezielt 
investieren.“ Den nachhaltigen Transport 
ermöglicht ZUFALL komplett ohne Kompen-
sationsmodelle und spart pro LKW rund 30 
Tonnen CO2-Äquivalente im Jahr ein. Zum 

Vergleich: Der durchschnittliche CO2-Fuß-
abdruck pro Kopf betrugt in Deutschland 
2023 etwas über 7 Tonnen.1

NIU nutzte als einer der ersten Kunden das 
Angebot. Die E-LKW von ZUFALL waren 
im Einsatz, um Zweiräder vom Logistik-
center bis zur Anlieferung im Einzelhandel 
CO2-frei zu transportieren. „Für NIU stellt 
das Angebot eine logische Ergänzung der 
eigenen Nachhaltigkeitsstrategie dar, denn 
als Hersteller von E-Zweirädern passt die 
emissionsfreie Logistik perfekt zur Unter-
nehmensvision der umweltfreundlichen 
Mobilität“, berichtet Glörfeld. Dabei ist die 
Geschäftsbeziehung zwischen den beiden 
Unternehmen ursprünglich eher zufällig 
zustande gekommen. „Wir haben mit einem 
unserer E-LKW bei einem Händler von NIU 
in Kassel Ware angeliefert. Dieser gemein-
same Kontakt und die geteilte Begeisterung 
für emissionsfreie Logistik waren der erste 
Impuls, zusammenzuarbeiten“, erinnert sich 
Glörfeld.

Nachhaltige Logistik  
auf der Überholspur

Für NIU und ZUFALL hat sich das Produkt 
Premium e im alltäglichen Einsatz bewiesen. 
Glörfeld ruht sich auf diesem Erfolg jedoch 
keinesfalls aus, sondern plant bereits die 

nächsten Schritte. „Wenn ein Unterneh-
men wie NIU, das für nachhaltige Mobilität 
steht, auf eine emissionsfreie Logistik 
setzt, entsteht daraus ein starkes Signal. 
Gemeinsam möchten wir andere Unter-
nehmen ermutigen, den Schritt in Richtung 
klimafreundlicher Logistik zu wagen. Jeder 
Beitrag zählt – und gemeinsam können wir 
viel bewegen. Denn wer heute in emis-
sionsfreie Transportlösungen investiert, 
gestaltet nicht nur die Zukunft der eigenen 
Lieferkette, sondern auch die der gesamten 
Branche“, kommentiert er. „NIU ist bereit, 
diesen Weg mit uns zu gehen. Doch wir 
wollen auch weitere Kund:innen gewinnen, 
die mit uns gemeinsam Verantwortung 
übernehmen, CO₂-Emissionen reduzieren 
und zeigen, dass wirtschaftlicher Erfolg und 
Umweltbewusstsein kein Widerspruch sein 
müssen. Denn nur gemeinsam schaffen 
wir eine Logistik, die auch für kommende 
Generationen tragfähig ist.“

Aus der Zusammenarbeit zwischen NIU 
und der ZUFALL logistics group ist eine 
Partnerschaft entstanden, die das Potenzial 
emissionsfreier Logistiklösungen sichtbarer 
macht. Die Initiative zeigt eindrucksvoll, 
wie innovative Unternehmen gemeinsam 
Verantwortung übernehmen – nicht nur 
bei Produktlösungen, sondern entlang der 
gesamten Lieferkette. Und ihre nachhaltige 
Vision für die enkeltaugliche Mobilität von 
morgen realisieren.

1 Quelle: Statista:  
„CO₂-Emissionen pro Kopf  
weltweit nach ausgewählten  
Ländern im Jahr 2023  
(in Tonnen)“

Vollelektrisch ans Ziel: NIU und ZUFALL starten  
Pilotprojekt mit E-Truck-Auslieferungen
Als führender Anbieter smarter Elektromobilitätslösungen will NIU die urbane Mobilität revolu-
tionieren. Die elektrifizierten Zweiräder der Marke bringen schon heute Nutzer:innen auf der 
ganzen Welt umweltschonend ans Ziel. Zusammen mit der ZUFALL logistics group ist NIU noch 
einen Schritt weitergegangen: In einem Pilotprojekt ist der Transport und die Auslieferung von 
E-Mopeds und E-Kickscootern – zunächst in Zentraldeutschland – klimafreundlich mit voll- 
elektrischen LKW abgewickelt worden.

Anna-Maria Storch 
Assistentin Produktleitung Landverkehre

Friedrich Zufall GmbH & Co. KG 
Internationale Spedition

anna-maria.storch@zufall.de

www.zufall.de

Unsere Personallösungen
Arbeitnehmerüberlassung
Flexible Unterstützung bei 
kurzfristigem Personalbedarf 

Personalvermittlung
Direkte Besetzung Ihrer 
offenen Positionen 

OnSite Workforce Solutions
Komplette Steuerung Ihrer 
Personalprozesse vor Ort

Temp-to-Perm
Mitarbeitende im Einsatz
kennenlernen und anschließend 
übernehmen 

Master Vendor Management 
Zentrale Koordination aller 
Personaldienstleister 

Business Process Outsourcing
(Werk- & Dienstverträge)
Übernahme definierter 
Prozesse oder Leistungen 
durch spezialisierte Teams

Manpower GmbH & Co. KG 
Bora Silvan 
Senior Sales Manager 

Telefon: +49 152 01656663 
E-Mail: Bora.Silvan@manpower.de

Direkte 
Personal-
anfrage

Mobilitätssektor, Logistikbranche sowie Industrie und Technik - 
Manpower liefert die passenden Fach- und Hilfskräfte, genau 
dann, wenn Sie sie brauchen.

Als einer der größten Personaldienstleister Deutschlands verbinden 
wir Unternehmen seit Jahrzehnten mit qualifizierten Mitarbeitenden.

Die richtigen Fachkräfte für Ihr Unternehmen

Warum Manpower

� Bundesweites Netzwerk 

� Großer Kandidatenpool 

� Regionale Marktkenntnis 

� Schnelle Besetzung
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Matthias Müller
Vertriebsbevollmächtigter 
Logistiksysteme  

Jungheinrich Vertrieb
Deutschland AG & Co. KG

matthias.mueller@jungheinrich.de 

www.jungheinrich.de/bensheim 

Effizienter, sicherer, ergonomischer –
K+S zentralisiert Lagerwirtschaft mit Jungheinrich
Ob manuelle Stapler, autonome Mobile Robots, Regalsysteme oder vernetzte Automatisie-
rungskonzepte – seit über 70 Jahren begeistert Jungheinrich mit innovativen, zukunftsfähigen 
Intralogistiklösungen. Ein aktuelles Musterbeispiel ist der kürzlich in Zusammenarbeit mit K+S 
aus Kassel entstandene Cube Wildeck. Das hochmoderne Versorgungslager sichert den Berg-
bau-Betrieb über und unter Tage und verhilft K+S zu mehr Effizienz und Wirtschaftlichkeit. 

Mit rund 11.000 Mitarbeitern, Produktions-
stätten auf zwei Kontinenten und einem 
weltweiten Vertriebsnetz legt die K+S 
Gruppe mit den Schwerpunkten Kali- und 
Salzförderung besonderen Wert auf eine 
leistungsfähige Intralogistik. Zur Optimie-
rung und Zentralisierung der Logistikpro-
zesse bezog das Bergbauunternehmen 
einen neuen Lagerkomplex in Wildeck-Hö-
nebach. Im sogenannten Cube Wildeck, der 
komplett durch Jungheinrich ausgestattet 
wurde, lagern mehr als 27.500 Ersatzteile 
von der Schraube bis zur Fahrladerachse. 
„Unser Hauptziel war es, die Lagerwirt-
schaft auf ein neues Niveau zu heben“, er-
läutert Guido Kamm, Leiter Lagerwirtschaft 
und Intralogistik bei K+S. 

Maximale Effizienz 
im Cube Wildeck 

Der direkt an der A4 gelegene Cube 
Wildeck beeindruckt mit rund 16.200 m² 
Fläche, ca. 14.000 Palettenplätzen, über 
8.000 Fachbodenplätzen, acht laufenden 
Kilometern Fachbodenanlage, sowie einem 
120 Meter langen Kragarmsystem. Mit 
aktuell rund 27.500 verschiedenen Materi-
alien bildet er das Rückgrat der Versorgung 
über und unter Tage. Dabei fungiert der 
Cube nicht nur als Lager für das klassische 
Sparepart-Geschäft, sondern auch als 
zentraler Wareneingang für Bypass- und 
Direktmaterialien – ein doppelter Workstre-
am, der die K+S Werke nahezu vollständig 
versorgt. „Erstmalig ist es uns gelungen, 
die technische Ersatzteil- und Betriebsmit-
telversorgung für mehrere deutsche K+S 
Werke in einem zentralen Standort zu bün-
deln. Dadurch erhöht sich die Verfügbarkeit 
von Materialien, die Instandhaltung wird 
planbarer und wir steigern unsere Effizienz“, 
so Guido Kamm.

Ergänzt wird die Lagerausstattung durch 
eine vollständig elektrifizierte Junghein-
rich Stapler-Flotte mit neuster Lithium-Io-
nen-Technik. Sie beinhaltet unter ande-
rem teilautomatisierte, induktiv geführte 
Schmalgangfahrzeuge, welche die Grund-

lage für sicheres und effizientes Kommis-
sionieren in der Höhe sind. „Besonders im 
Bergbau spielt das Thema Sicherheit eine 
zentrale Rolle. Für uns gilt dies sowohl unter 
Tage als auch über Tage“, betont Kamm. 
Der Cube Wildeck wurde konsequent nach 
sicherheitstechnischen Kriterien geplant – 
mit einer Regal- und Hallenstruktur ohne 
kreuzende Verkehre, Einbahnstraßenrege-
lungen, mitarbeiterfreundlichen Arbeitsbe-
reichen, sowie modernsten Assistenzsys-
temen auf allen Geräten. Das Ergebnis ist 
ein Lager, das in Sachen Ergonomie und 
Sicherheit neue Maßstäbe setzt.

Jungheinrich 
als Gesamtlösungsanbieter 

Das Gesamtpaket von Jungheinrich 
umfasste neben Lagertechnik und Flur-
förderzeugen auch maßgeschneiderte 
Servicelösungen zur Sicherung der An-
lagenverfügbarkeit. „Als Systempartner 
lieferte Jungheinrich uns alles schnittstel-
lenarm aus einer Hand. Dank der professio-
nellen Projektplanung und hohen Flexibilität 
im Prozess gelang uns die Migration aus 
den bestehenden Lägern pünktlich und 
unfallfrei im laufenden Betrieb“, resümiert 
Guido Kamm zufrieden. „Für uns ist dieses 
Projekt definitiv ein Best-Practice-Beispiel 
für eine gelungene Kooperation zwischen 
Dienstleister und Kunde.“

Marco Gajewski
Head of Operations Light Duty, 
Logistic & Lean Management

Daimler Truck AG  
Mercedes-Benz Werk Kassel

www.daimlertruck.com

Auf die Logistik kommt es an ...
Neues automatisiertes Hochregallager im Mercedes-Benz Werk Kassel

Bei Mercedes-Benz in Kassel, einem Stand-
ort von Daimler Truck, herrscht rege Betrieb-
samkeit. Gabelstapler, Flurförderfahrzeuge 
und kleine Routenzüge, liefern kommissi-
onierte Ware direkt in die Produktion. Sie 
werden aus den beiden Kopflagern auf dem 
südlichen Werksgelände entnommem und 
versorgen die ProduktionsmitarbeiterInnen 
mit allem, was sie für die Montage der Lkw- 
und Transporterachsen sowie Pkw-Antriebs-
komponenten brauchen.

Die MitarbeiterInnen der Werkslogistik sor-
gen täglich dafür, dass die Produktion nicht 
ins Stocken gerät. Denn Zeit ist Geld und die 
fahrzeugbauenden Werke von Daimler Truck 
im In- und Ausland verlassen sich darauf, 
dass die Achsen in nahezu unzähligen Va-
rianten genau dann bereitstehen, wenn sie 
gebraucht werden. „Durch die passgenaue 
Bereitstellung der notwendigen Bauteile ver-
lieren die KollegInnen in der Produktion keine 
Zeit mit logistischen Arbeiten“, erklärt 
Marco Gajewski, Leiter der Werkslogistik 
und gleichzeitig der Produktion leichter 
Achsen (Light Duty) und des Lean Manage-
ments, das eine effiziente Wertschöpfungs-
kette zum Ziel hat.

Neben den beiden Kopflagern und einem 
weiteren, das von einem Dienstleister im 
benachbarten Werk Mittelfeld betrieben wird, 

sorgt seit kurzem ein nagelneues automati-
siertes Kleinteilelager für eine reibungslose 
Materialversorgung der Produktionslinien. 
Die vollautomatischen Regalbediengeräte
stapeln sogenannte Kleinladungsträger - 
das sind Kunststoffkisten in verschiedenen 
Größen, bestückt mit Muttern, Schrauben, 
Muffen und anderen Kleinteilen - ins Hoch-
regallager oder nimmt sie heraus, wenn be-
stimmte Teile angefordert werden. Die Anlage 
weiß exakt, wo die jeweiligen mit QR-Codes 
und spezifischen Labeln versehenen KLTs 
stehen, fischt sie heraus und fährt sie zurück. 
Aber nicht zwingend an den alten, sondern 
an einen beliebigen freien Platz. Auch hier ist 
Zeit Geld, sodass oft benötigte Teile meist 
im vorderen Bereich des Lagers abgelegt 
werden, weniger gefragte weiter hinten.

Das neue Kleinteillager trägt damit erheb-
lich zur Effizienz des gesamten Werks bei. 
„In einem ständigen Prozess optimieren 
wir die logistischen Abläufe immer weiter, 
um wettbewerbsfähig zu bleiben“, erklärt 
Gajewski. Keine leichte Aufgabe in einem 
über Jahrzehnte gewachsenen, weitläufigen 
Werk, das gegenüber einem neuen, nach 
modernsten Erkenntnissen gebauten Stand-
ort logistisch immer ein wenig im Nachteil 
ist. Ein weiterer Grund für den Bau des Klein-
teilelagers: Die Zahl der unterschiedlichen 
Kleinteile wächst stetig – vor allem auch, 
weil in der E-Achse wesentlich mehr Bauteile 
stecken als in der konventionellen.

Die interne Logistik ist komplex. Zunächst 
müssen sich die täglich zahlreichen Liefe-
ranten innerhalb von festgelegten Zeitfens-
tern in der Leitstelle an der Hauptpforte

melden. In der Regel geht die Ware dann an 
die Kopflager. Dort wird sie kommissioniert 
und mit kleinen Routenzügen direkt an die 
Produktionsstätten gefahren. Dann erfol-
gen Achsfertigung, -montage und Lackie-
rung. Die einbaufertigen Achsen kommen 
schließlich auf den Versandplatz, wo sie in 
einer strikt festgelegten Reihenfolge auf 
Lkw geladen werden und auf die Reise in die 
fahrzeugbauenden Werke gehen.

(Dieser Artikel erschien im Original 2025 im Magazin 
„Mein Kassel“ No. 1.25 - Herausgeber: Soremski GbR 
Agentur & Verlag) 

Das Mercedes-Benz Werk Kassel ist das globale Kompetenzzentrum für konven-

tionelle Nutzfahrzeug-Achsen sowie elektrische Antriebssysteme von Daimler 

Truck. Mit seinen rund 3.000 Mitarbeitern ist es eines der größten Nutzfahrzeug-

Achsenwerke Europas und der größte industrielle Arbeitgeber der Stadt Kassel. 

In zukunftsweisenden Produktionsverfahren fertigen die Mitarbeiter unter ande-

rem Achsen für Lkw, Transporter und Pkw sowie Gelenkwellen, Radsätze und 

Hinterachsgetriebe. 

Automatisiertes Kleinteile-Lager (AKL)

Hochregallager inkl. Regalbediengeräte

E-Achse auf dem Weg zum Versand
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Autonome Reinigung und smarte Automatisierungs- 
lösungen als Gamechanger in der modernen  
Intralogistik
Monotone Aufgaben, steigende Kosten, knappe Fachkräfte:  
Der Druck auf Industrie und Logistik wächst. Viele Betriebe suchen nach Wegen, Routine- 
prozesse zu automatisieren, um Mitarbeiter zu entlasten und Betriebssicherheit zu sichern.  
Sven Lindig, geschäftsführender Gesellschafter der LINDIG Fördertechnik GmbH, erklärt,  
warum gerade die autonome Reinigung und andere Automatisierungslösungen in der Intralogi-
stik so großes Potenzial haben – und warum der richtige Partner dabei entscheidend ist.

Warum spielt Automatisierung gerade jetzt – angesichts des 
Fachkräftemangels – eine so große Rolle in der Intralogistik?

Sven Lindig: Der Fachkräftemangel setzt Unternehmen täglich mehr 
unter Druck, bestehende Aufgaben neu zu denken und zu verteilen. 
In vielen Betrieben müssen Mitarbeiter, die eigentlich für wert-
schöpfende Tätigkeiten zuständig sind, nebenbei noch monotone 
Reinigungs- oder Transportaufgaben übernehmen. Das ist weder  
effizient noch motivierend. Hier setzen die Automatisierungslösun-
gen an. Sie lohnen sich überall dort, wo Abläufe regelmäßig, planbar 
und sicher ausgeführt werden müssen. Für uns bei LINDIG als 
jahrzehntelanger Experte für Intralogistik und Fördertechnik, ist der 
Schritt hin zu autonomen Prozessen eine logische Weiterentwick-
lung. Wir betrachten den Materialfluss heute ganzheitlich. Von der 
Produktion über die Lagerlogistik bis hin zur Reinigung. 

Wie verändert Automatisierung die Arbeitswelt in der Intralogistik, 
insbesondere im Hinblick auf die Rolle der Mitarbeiter_innen?

Sven Lindig: Automatisierung bedeutet nicht, Menschen zu erset-
zen – sondern sie gezielt in wertschöpfende, qualifizierte Aufga-
benbereiche einzusetzen. Gute Fachkräfte sind heute zu wertvoll, 
um sie mit monotonen Tätigkeiten zu binden. Wenn Roboter  
Aufgaben übernehmen, die keine Qualifikation erfordern, bleibt  
den Mitarbeiter_innen mehr Zeit für das, was wirklich zählt:  
Qualität, Service und Innovation.

Konkret für die Bodenreinigung großer Hallen – 
Welche Systeme empfiehlt LINDIG? 

Sven Lindig: Wir setzen unter anderem für das Kehren großer 
Industrie- und Logistikhallen auf Lösungen von PUDU Robotics, 
beispielsweise den MT1, einen kompakten, intelligenten Reinigungs-
roboter. Über Kameras werden nicht nur die Flächen erfasst, sondern 
mit KI-Unterstützung auch gezielt verschmutzte Stellen angefahren. 
Selbst Kleinstteile werden erkannt. So sind Flächenleistungen von 
14.000 m² pro Schicht möglich, inzwischen auch im Außenbereich. Er 
besitzt eine Schnellladefunktion und ist damit fast 24/7 einsatzbereit. 
Wer größere Flächen kehren und saugen will, ist mit dem Kehrsau-
groboter-System SR1300 von ADLATUS Robotics gut beraten.  

Kritiker sagen, solche Systeme seien teuer in der Anschaffung. 
Wie sieht es mit der Wirtschaftlichkeit aus?

Sven Lindig: Die klassische Reinigung großer Industrie- und Lo-
gistikflächen ist ein echter Kostenfaktor – vor allem, weil sie stark 
personalabhängig ist. Bei klassischen, also (teil-)manuellen Verfah-
ren mit Aufsitzmaschinen entfallen rund 80 Prozent der laufenden 
Kosten auf Personal. Je mehr Fläche oder Reinigungsaufwand dazu 
kommt, desto höher steigen die Kosten – meist nahezu linear.

Bei autonomen Reinigungsrobotern wie dem PUDU MT1 oder  
ADLATUS SR1300 sieht das völlig anders aus: Die Hauptkosten 
liegen in der Anschaffung oder im Leasing und in der Wartung. Der 
eigentliche Betrieb verursacht kaum zusätzliche Kosten, selbst 
wenn häufiger oder auf größeren Flächen gereinigt wird. Das führt 
zu einer degressiven Kostenstruktur – mit jedem Quadratmeter 
mehr sinken die Kosten pro Fläche.

Ab rund 1.500 Quadratmetern täglicher Reinigung rechnet sich 
der Einsatz autonomer Technik in der Regel sehr schnell. Und mit 
steigenden Personalkosten wird der wirtschaftliche Vorteil der 
autonomen Reinigung künftig noch deutlicher spürbar sein.

In welchen Bereichen bietet LINDIG noch Automatisierungs- 
lösungen an?

Sven Lindig: Wir bieten ein breites Portfolio – von fahrerlosen 
Transportsystemen (FTS) über autonome mobile Roboter bis 
hin zu automatisierten 4-Wege-Shuttle-Systemen für Lager und 
Produktionsversorgung. So können wir Materialfluss und Reinigung 
ganzheitlich betrachten. Wenn alle Systeme miteinander kommuni-
zieren, entsteht eine durchgängige, digitale Intralogistik. Alle Syste-
me zahlen auf denselben Gedanken ein: wiederkehrende Prozesse 
automatisieren, um Menschen gezielter einzusetzen.

Tobias Stern 
Berater Intralogistiklösungen

LINDIG Fördertechnik GmbH

tobias.stern@lindig.com

+49 151 70238798

www.lindig.com 
https://pudu.lindig.com 
https://automation.lindig.com

Wohin entwickelt sich die Automatisierung in den nächsten 
Jahren?

Sven Lindig: Sie wird flächendeckend zum Standard werden. Wenn 
autonome Reinigung, fahrerlose Transportsysteme und mobile 
Roboter miteinander kommunizieren, entsteht eine durchgängige 
digitale Logistikkette. Das ist keine Zukunftsmusik mehr – das pas-
siert bereits in vielen Projekten, die wir umsetzen. Die Technologien 
sind ausgereift, die Integration wird einfacher, der Fachkräfteman-
gel bleibt und Personalkosten steigen stetig weiter. Robotik wird 
günstiger. Und nicht nur das: Sie wird auch immer leistungsfähiger 
und damit kosteneffizienter. 

Unser Tipp: Mit einem Leasingmodell sind Sie technologisch immer 
auf dem neuesten Stand. Automatisierung ist keine Zukunftsmusik, 
sondern eine Antwort auf heutige Herausforderungen. Wer jetzt 
investiert, sichert sich Wettbewerbsvorteile – und zeigt, dass er 
modern denkt. 

Was ist Ihr persönliches Fazit?

Sven Lindig: Automatisierte Reinigung und intelligente Automati-
sierungslösungen in der Intralogistik sind ein unterschätzter Hebel 
für Effizienz, Sicherheit und Mitarbeitermotivation. Sie ist Teil einer 
größeren Entwicklung hin zu einer intelligenten, flexiblen Intralo-
gistik. Wer hier früh investiert, stärkt nicht nur seine Wettbewerbs-
fähigkeit, sondern auch seine Attraktivität als Arbeitgeber. Denn 
saubere, moderne und automatisierte Arbeitsumgebungen sind ein 
echtes Plus – für Unternehmen und für Menschen.

Wie gehen Sie vor, wenn ein Kunde über Automatisierung  
nachdenkt?

Sven Lindig: Zuerst analysieren wir die Abläufe vor Ort: Welche 
Strecken werden regelmäßig gefahren, welche Flächen müssen 
gereinigt werden bzw. was muss transportiert werden, wo gibt 
es Schnittstellen oder Engpässe? 
Danach entwickeln wir ein passendes 
Konzept und zeigen auf, wo sich der 
Einsatz automatisierter Technik lohnt 
– inklusive Live Demonstrationen 
beim Kunden vor Ort. Viele Kunden 
starten mit einem Pilotprojekt, etwa 
einem Reinigungsroboter oder einem 
FTS, und erweitern das System 
schrittweise.

Was unterscheidet LINDIG in diesem Umfeld von anderen  
Anbietern?

Sven Lindig: Als regional verwurzeltes Familienunternehmen ver-
stehen wir uns nicht nur als reiner Produktverkäufer, sondern als 
Prozesspartner. Unsere Kunden erwarten keine Standardlösungen, 
sondern funktionierende Gesamtkonzepte. Deshalb begleiten wir 
Projekte von der ersten Analyse über Testeinsätze bis zur Inbe-
triebnahme und Wartung. Wir verkaufen nicht einfach Technik, wir 
gestalten Prozesse. Die individuelle Beratung ist dabei das A und O.  
Jede Halle, jede Branche, jeder Ablauf ist anders. Wir nehmen uns 
Zeit, um genau zu verstehen, welche Anforderungen bestehen – 
ob es um Reinigungszyklen, Verkehrswege oder Schnittstellen zu 
bestehenden Systemen geht. Durch diese enge Zusammenarbeit 
entstehen Lösungen, die nicht nur technisch überzeugen, sondern 
auch wirtschaftlich Sinn ergeben. Unsere Kunden bekommen nicht 
irgendeinen Roboter, sondern eine Lösung, die funktioniert –  
technisch, organisatorisch und wirtschaftlich.

Wie reagieren Unternehmen, wenn sie die Systeme das erste Mal 
im Einsatz sehen?

Sven Lindig: Meistens sind sie überrascht, wie zuverlässig und flexibel 
die Roboter arbeiten. Viele hatten erwartet, dass die Technik kompli-
ziert oder störanfällig ist. In der Praxis läuft sie aber stabil – und sie 
lässt sich leicht in den Alltag integrieren. Nach einer kurzen Eingewöh-
nungsphase will kaum jemand mehr zurück zur manuellen Lösung.

Sven Lindig, geschäftsführender Gesellschafter der LINDIG  
Fördertechnik GmbH

Automatisierungslösungen in der Intralogistik – Linde L-MATIC core 
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Mehr Nachhaltigkeit und Komfort:  
Die HÜBNER-Gruppe setzt wichtige Impulse  
für einen leistungsstarken ÖPNV
Elektrifizierung, Gewichtsoptimierung und ein verstärkter Fokus auf Fahrgastkomfort – diese 
Mobilitätstrends setzten sich im Jahr 2025 fort. Die HÜBNER-Gruppe aus Kassel prägt diese 
Trends mit leistungsstarken Produkten, die den ÖPNV effizienter, sicherer und komfortabler 
machen.

Energieeffiziente und nachhaltige Systemlösungen
Auf der Leitmesse Busworld Europe 2025 in Brüssel präsentierte 
HÜBNER unter anderem Innovationen für ihren Bestseller, das „1,60 
Meter Bus“-System – bestehend aus Faltenbalg, Gelenksystem, 
Energieführung und elektronischer Gelenksteuerung. Das neue, 
gewichtsreduzierte Niederflurgelenk HNGK 28.2 wiegt rund 42 
Prozent weniger als das bisherige Standard-Modell und trägt so 
wesentlich zur Verbesserung der Energieeffizienz bei – ein wichti-
ger Beitrag zur Optimierung der Reichweiten bei Elektrobussen.

Ecoflex ist ein neuer Faltenbalg-Stoff, 
der in puncto Nachhaltigkeit und 
Brandschutz neue Maßstäbe setzt. „Der 
Stoff zählt zu unseren Innovationen, die 
unsere Kunden dabei unterstützen ihren 
CO2-Fußabdruck effektiv zu reduzieren“, 
erklärt Uwe Bittroff, Geschäftsführer der 
HÜBNER-Gruppe und zuständig für den 
Geschäftsbereich Mobility Road. „Seine 
thermischen und akustischen Isolations-
eigenschaften senken den Energiever-
brauch und reduzieren dazu noch die 
Fahrgeräusche – für mehr Fahrkomfort.“

Auch das Interieur hat HÜBNER weiter-
entwickelt: Gelenkbusse  
erstrahlen dank Innenbeleuchtung mit 
Design-Elementen im Faltenbalg in einem 
neuen Licht. Hinzu kommen transluzente 

Faltenbalg-Stoffe und vielfältige Farb-Spektren, die eine echte 
Wohlfühl-Atmosphäre schaffen. Dabei wurde besonderer Wert auf 
ein möglichst einfaches Handling durch die Kunden gelegt. Die Be-
leuchtungs-Lösungen können direkt im Faltenbalg verbaut werden.

Verbesserte Fahrgastsicherheit  
und holografische Informationsanzeigen
Mit innovativen Ansätzen und modernster Technologie stärkt die 
HÜBNER-Gruppe neben dem Fahrgastkomfort auch die Sicherheit. 
So bietet die SensIQ-Produktfamilie Lösungen für die Türsicherheit, 
darunter die SensIQ contact-Modelle mit besonders brandschutz-
sicheren Materialien. SensIQ signal Pro optimiert mit gleichmäßig 
leuchtenden Lichtstreifen die Türausleuchtung in Bussen und 
informiert Fahrgäste zuverlässig über verschiedene Signalfarben. 
Auf großes Interesse stieß die Komfort Doppel-Rampe. In diesem 
Model sind eine elektrische und eine manuelle Rampe zusammen 
verbaut und ermöglichen so mobilitätseingeschränkten Fahrgästen 
den barrierefreien Einstieg – bei gleichzeitig verbessertem Komfort 
für Verkehrsbetriebe bei der Wartung.

Eine wegweisende Lösung für die Zukunft der Elektromobilität 
stammt von HEMSCHEIDT Fahrwerktechnik aus dem Verbund der 
HÜBNER-Gruppe: Spring-by-Wire ermöglicht eine hydropneuma-
tische Federung und Dämpfung der Fahrwerke in Bussen – ganz 
ohne Druckluft und damit viel effizienter und auch nachhaltiger. 
Denn im direkten Vergleich zu Systemen, die auf dem Einsatz von 
Druckluft basieren, ist Spring-by-wire besonders raumsparend 
und ermöglicht, dass das Öl als Trägerflüssigkeit im System immer 
wieder verwendet werden kann.

Außerdem bringt die HÜBNER-Gruppe in Kooperation mit ZEISS 
Microoptics transparente holografische Displays in den Markt, die 
Informationen für Fahrgäste direkt auf die Fensterscheiben von 
Bussen und Bahnen projizieren. Eine weitere holografische Innovati-
on ist der Holo-Button, der das berührungslose Öffnen von Türen in 
Bus und Bahn ermöglicht.

Claas Michaelis 
Presseprecher

HÜBNER GmbH & Co. KG 

press@hubner-group.com 

www.hubner-group.com

HÜBNER-Gruppe

Mobility. Materials. Photonics. | united by passion.

Die HÜBNER-Gruppe ist ein global agierender Anbieter von Systemen und Lösun-
gen für die Mobilitätsbranche, die verarbeitende Industrie, Life Science und Wis-
senschaft. Mit den vier Geschäftsbereichen Mobility Rail, Mobility Road, Material 
Solutions und Photonics setzt HÜBNER weltweit Maßstäbe und deckt ein breites 
Spektrum an Produkten und Services ab.

Als weltweit führender Hersteller von Gelenk- und Übergangssystemen für Busse 
und Schienenfahrzeuge sorgt HÜBNER für sichere und flexible Verbindungen. 
Darüber hinaus entwickelt die Unternehmensgruppe Fahrwerktechnik, Cock-
pit-Display-Lösungen sowie Türsicherheits- und Dichtungssysteme. International 
anerkannt ist das Unternehmen zudem als Spezialist für anspruchsvolle Lösun-
gen aus Elastomeren wie Silikon und EPDM, Polyurethan, Isolations- und Ver-
bundwerkstoffe sowie Industrietextilien wie beschichtete Stoffe. Mit modernster 
Laser-Technologie ist HÜBNER erfolgreich in zukunftweisenden Bereichen wie 
Holografie, Krebsdiagnostik und Spektroskopie aktiv.

2024 erzielte das Unternehmen mit etwa 3.500 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
einen Umsatz von rund 476 Millionen Euro. Neben dem Hauptsitz in Kassel ist 
HÜBNER an etwa 30 Standorten rund um den Globus vertreten.

„Making Mobility Happen. Together with you!“
„Mit mehr als 100.000 Systemen im Markt können wir auf einen breiten Erfahrungsschatz 
zurückgreifen und wichtige Impulse setzen“, betont Uwe Bittroff. „So entwickeln wir unser 
Produktportfolio mit zukunftsfähigen Komponenten und maßgeschneiderten Systemen für 
unsere Kunden stetig weiter.“ Zu den HÜBNER-Verbundunternehmen zählen unter anderem 
HEMSCHEIDT Fahrwerktechnik, V.S.E., ATG und Plastocell. Neben einer breiten Produktpa-
lette und einem umfassenden Nachhaltigkeitsanspruch garantiert HÜBNER seinen Kunden 
zudem ein verlässliches Angebot im Service-Bereich mit einer Lieferung von Ersatzteilen in 
weniger als 24 Stunden.

Umfassendes Serviceangebot
„Wir sind für unsere Kunden Lösungsanbieter über den gesamten Lebenszyklus des Pro-
dukts“, erklärt Tim Dortans, Vice President Global Sales Mobility Road der HÜBNER-Gruppe. 
„Neu sind unsere neuen proaktiven Servicepakete, mit denen wir Leistungen präventiv 
durchführen, bevor es überhaupt zu Störungen im laufenden Betrieb kommt.“  
Im HÜBNER-Kundenportal HUBLink finden Kunden eine intuitive Oberfläche mit einer 
Vielzahl interaktiver Schnittstellen zielgerichtete Informationen, Services und eine schnelle 
Ersatzteilversorgung zu den jeweiligen Produkten.

Herausforderungen im internationalen Wettbewerb
Auf der Busworld 2025 wurde deutlich, dass der Trend hin geht zu 10,5-Meter-Bussen, die 
von immer mehr Anbietern gefertigt und angeboten werden. „Diese Trends bedienen wir 
mit unserem vielseitigen Produktportfolio für alle Fahrzeugmodelle, die der Markt zu bieten 
hat“, erklärt Tim Dortans. „Das reicht von Türsicherheits- und Dichtsystemen mit Finger-
schutzprofilen über komfortable Einstiegssysteme bis hin zu innovativen Fahrwerk-Lösun-
gen für Federung, Dämpfung und Lenkung.“

Was auf der Leitmesse in Brüssel außerdem spürbar war, ist eine verstärkte Präsenz von 
neuen Anbietern aus Asien und besonders aus China. Die HÜBNER-Gruppe sieht sich dank 
eines Standorts in Shanghai gut positioniert. „Mit innovativen Lösungen und geschickter 
Lokalisierung haben wir gute Chancen, an dem Erfolg der chinesischen Hersteller teilzuha-
ben“, betont Uwe Bittroff. „Hier punkten wir mit unserer jahrzehntelangen Erfahrung und mit 
unserer gelebten Nähe zu unseren Kunden durch eine globale Präsenz mit Standorten in 16 
Ländern sowie einem hohen Fokus auf Nachhaltigkeit.“

Das neue Gelenk HNGK 28.2 ist gewichtsreduziert und trägt so-
mit zu einer verbesserten Energieeffizienz bei Elektrobussen bei. 
Foto: HÜBNER-Gruppe/Bernd Schoelzchen

Im Faltenbalg verbaute Lichtelemente schaffen eine Wohlfühl- 
Atmosphäre und sorgen für eine verbesserte Aufenthaltsqualität.
Foto: HÜBNER-Gruppe

Eine zukunftsweisende Technologie, die die Fahrgastinformation 
auf ein neues Level hebt: Holografische Displays, die Strecken- 
informationen in Echtzeit auf die Fenster projizieren. 
Foto: ZEISS Microoptics

Uwe Bittroff ist Geschäftsführer der 
HÜBNER-Gruppe und zuständig für den 
Bereich Mobility Road. 
Foto: HÜBNER-Gruppe/Bernd Schoelzchen

Schnell, zuverlässig und digitalisiert:  
Das umfangreiche Angebot von HÜBNER  
umfasst jetzt auch proaktive Servicepakete.  
Foto: HÜBNER-Gruppe



32 33MoWiN.net Jahresrückblick 2025 MoWiN.net Jahresrückblick 2025

Wir gestalten 
die Lebensräume 
der Zukunft.

GOLDBECK realisiert zukunftsweisende Immobilien in Europa. 

Wir verstehen Gebäude als Produkte und bieten unseren 

Kunden alle Leistungen aus einer Hand: vom Design über 

den Bau bis zu Services während des Betriebs.

Mehr erfahren Sie unter 

goldbeck.de

Kai-Oliver Becker
Niederlassungsleiter 
Kassel

GOLDBECK Nord GmbH

kai.becker@goldbeck.de 

www.goldbeck.de

Goldbeck setzt neue Maßstäbe für nachhaltiges Bauen 
Nachhaltigkeit ist heute mehr als ein Trend – sie ist eine Notwendigkeit. Goldbeck geht mit sei-
nen Blue Buildings neue Wege: Diese Gebäudekonzepte verbinden ökologische Verantwortung 
mit wirtschaftlicher Effizienz und schaffen zukunftssichere Immobilien für Gewerbe, Wohnen 
und öffentliche Nutzung. „Mit unseren Blue Buildings können wir Nachhaltigkeit von Anfang an 
in jedes Projekt integrieren – effizient, planbar und zukunftssicher“, so Kai-Oliver Becker, 
Niederlassungsleiter Goldbeck Kassel.

Die Blue Buildings basieren auf neun zentralen Nachhaltigkeitszielen:
Energieeffizienz, Materialeffizienz, Zirkularität, CO₂-Fußabdruck, 
Biodiversität, Komfort & Gesundheit, EU-Taxonomie, CRREM-Pfad 
und DGNB-Zertifizierung. Dadurch lassen sich Gebäude schnell, 
transparent und individuell planen – ökologisch sinnvoll und wirt-
schaftlich effizient.

Nachhaltige Hallen, Bürogebäude, Wohngebäude 
und Parkhäuser

Goldbeck entwickelt für verschiedene Nutzungen nachhaltige 
Lösungen:

• Hallen: Ressourcenschonende Systembauteile verkürzen 
 Bauzeiten, reduzieren CO₂ und ermöglichen flexible Nutzung.

• Bürogebäude: Flexible Grundrisse, helle Räume und erneuerbare 
 Energien schaffen gesunde Arbeitswelten.

• Wohngebäude: Hohe Flächeneffizienz, erneuerbare Energien und 
 naturnahe Außenbereiche schaffen attraktiven und nachhaltigen 
 Wohnraum.

• Parkhäuser: Begrünung, Photovoltaik und ressourcenschonende 
 Materialien sorgen für umweltfreundliche Mobilitätslösungen.

Logistikhalle im Hiddeser Feld – Innovation vor Ort

Besonders hervorzuheben ist das Projekt im Hiddeser Feld bei 
Breuna. Dort realisiert Goldbeck erstmals eine Logistikhalle mit 
CO₂-reduziertem Stahl und Blue Concrete. „Mit dieser Halle zeigen 
wir, dass emissionsreduzierte Materialien auch in großen Industrie-
projekten realisierbar sind“, erklärt Becker. 

Das Tragwerk aus CO₂-reduziertem Stahl spart rund 65 Prozent 
Emissionen ein, der Einsatz von Blue Concrete reduziert zusätzlich 
etwa 30 Prozent gegenüber herkömmlichem Beton. Die Halle wird 
ohne fossile Brennstoffe beheizt, Wärmepumpen sorgen für Ener-
gieversorgung, und die Dachflächen liefern Solarstrom. Zudem wird 
die Halle die DGNB-Zertifizierung in Gold erhalten – ein Zeichen für 
höchste Qualität und Nachhaltigkeit.

Die Halle umfasst 43.000 Quadratmeter inklusive Büroflächen, die 
Nähe zur A44 garantiert ideale Logistikbedingungen. Bereits 75 
Prozent der Flächen sind vermietet, was die hohe Nachfrage nach 
modernen und nachhaltigen Gewerbeimmobilien unterstreicht. 
Das Projekt zeigt auch, dass Flexibilität und Nachhaltigkeit Hand 
in Hand gehen: Die Hallen können je nach Bedarf angepasst oder 
umgenutzt werden, was die Lebensdauer 
erhöht und Investitionen langfristig sichert.

Fazit

Mit den Blue Buildings zeigt Goldbeck, dass nachhaltiges Bauen möglich ist, ohne 
auf Funktionalität oder Wirtschaftlichkeit zu verzichten. Ob Hallen, Büros, Wohn-
gebäude oder Parkhäuser – Goldbeck liefert nachhaltige Lösungen, die ökologisch 
sinnvoll, wirtschaftlich effizient und zukunftssicher sind.

Das Projekt im Hiddeser Feld bei Breuna verdeutlicht eindrucksvoll, wie innovative 
Planung, moderne Materialien und technologische Lösungen zusammenkommen, um 
zukunftsweisende Bauprojekte zu realisieren. „Wir sind stolz darauf, hier ein Leucht-
turmprojekt für nachhaltiges Bauen umzusetzen“, betont der Sprecher von Goldbeck.














